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Bexnqspreise: In der Stabt dz«»,
dui'» Loten monatl. RM 1,50,
durch die Post monatl. RM. 1.4t»
einschließ!. I8pfg . Leförderunas«
Gebühr zuzüglich ZS pfg. ZusteN-
Geöüyc, Einzelnummer 10 pfg.
2'ei l.öhcrer Gewalt besteht kein
Anspruch auf die Lieferung der
Zei'cuici oder auf die Rüclzay-
tgn̂ des Lcjurchpscises. —

Llaironals- riaMMGe Lasesreituns
ällleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold

Regelmäßige Beilagen:  Pflug und Scholle >Der
deutsche Anbei,er- Die deutsche Krau

Draht anschrift: „Gesellschafter" Nagold/ / Gegründet 1827

Lrumienstube- Bilder vom Tage - Die deutsche Klock«
Hitlerjugend- Spor , vom Soumag
Fernsprech«Anschluß GA. 42V / Schließfach sr / Marktstr. 14

. :̂schrcklonI»: Amt (Kiungar, Nr. 10086 / Girokonto : Kreissparkaffe Nagold Nr. 882 / In Konkursfälle» oder bei Zwangsvergleichen wird der für
Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreise: Di« ispalttgs
miu-Zeile od.deren RaumSp >̂.
Familien-, Vereins- und amlüch«
Anzeigen sowie Stellen-Sesuch«
s pfg., Text is pfg. Mir bas
Erscheinen von Anzeigen i,
bestimmten Ausgaben und a«
: -sonderen Plätzen, sowie Ziffer-
: »zeigen kann keine GewSffr
vaernommen werden.

Dank an die Frontkämpfer
Das Reichskabinett beschließt eine Reihe wichtiger Gesetze !

Berlin , lg . Dezember j
Amtlich wird mitgeteilt : In der Kabi - j

nettssitzuiig um Freitag wurde zunächst dos ^
Gesetz über die  R e i ch s ä r z t e o r d - !
n ii ii g verabschiedet , wvuach die Neichs-
ärztekammer eine Körperschaft des öffent¬
lichen Rechtes , die Vertretung der deutschen
Aerzteschcht ist . Das Gesetz enthält Besinn - i
mnngen über bie Berusspslichten und die !
Beriifsordnung der Aerzte und über die Zn - i
ständigkcit der ärztlichen Bernfsgrrichte so- ^
wie über die Staatsaufsicht.

Ferner wurde eine Aenderung des >
Gesetzes betreffenb die Schlacht - ^
Vieh - nnd Fleisch  b e s ch a u beschlos- I
sen, wonach in Gemeinden über 5000 Gin - !
wohnern mit der Leitung der öffentlichen j
Schlachthäuser in Zukunft tunlichst nur !
approöiertc Tierärzte betraut werben sollen , i

Gin Gose tz ü b er bi e V e r p a ch t n n g f
ii n d V e r >v a l t ii n g ösfentli ch e r !
Apotheken  bestimmt , daß Apotheken , die i
iür Rechnung der Witwe oder der minder - i
sährigcn Kinder des verstorbenen Inhabers !
weitergesührt werden , für die Tauer dieser i
Zeit grundsätzlich an einen approbierten !
Apotheker zu verpachten sind . Dasselbe hat ,
zu geschehen, wenn die Verwaltung der >
Apotheken Mängel anfweist . i

Das Gesetz über die Veräußer  n n g j
von  N i e ß b r a >i ch r e ch t e n und be- !
schränkten persönlichen Dienstbarkeiten sielst i
eine Uebertragbarkeit dieser Rechte ancl, auf
juristische Personen vor . -

Durch ein Gesetz über die Z n st ä n- ^
digkeit der Amtsgerichte  in ver - i
mögensrechtlichen Streitigkeiten wird die >
Wertgrenze auf 50t) RM . (bisher 1000 RAl .)
heruntergesetzt . Nach dem Gesetz zur Ver¬
hütung von Mißbräuchen ans dem Gebiete
der Rcchtsberatiing wird ein K o n z es¬
st o n 8 z w a n g für jede  A rt vo  n
R e ch t s b e r a t u n g festgesetzt. Durch das
Gesetz zur Aenderung der Rechtsamvaltsvrd-
nung soll der schweren Notlage des Rechts¬
anwaltsstandes insofern gesteuert werden,
als in Zukunft keine freie und konkurrenz¬
lose Zulassung zum Rcchtsanwaltsbernf mehr
stattfindet , vielmehr eine vierjährige Vor-
bereitungszeit gegen Bezahlung und eine ge¬
wisse Kontingentierung Vvrgeschrieben wird.

Das Dritte Gesetz über einige
Al a ß n a h m e n a n s d e m G e b i c t des
K a P i t a l v c r k e h r 8 sielst eine abermalige
Verlängerung der Fristen für die ans Grund
der seinerzeitigen zwangsweisen Herabsetzung
der Zinsen festgeschriebeiien Kredite , aber
auch eine neue Ainlockernng vor.

Das G e s e tz z u r F ö r d e r u n g de r
Gnergie w irtschast  soll den notwen¬
digen öffentlichen Ginstuß in allen An¬
gelegenheiten der Gnergieverwrgiing sichern,
volkswirtschaftlich schädliche Auswirkungen
des Wettbewerbes verhindern , einen zweck¬
mäßigen Ausgleich durch Perbai 'dsivirtsckiast
fördern und durch alles dies die Gnergieivirt-
schaft so sicher und billig wie möglich ge¬
stalten.

Das G e >e tz ü b e r S par - n n d G i r o-
! a s s e n . Komiiiuiicilkreditinstitiite und Girv-
verbünde soivie Girozentralen sieht eine Ver¬
längerung der mit Jahresende ablanienden
Krmächtignng zur f>ce»vrgaiiiiativii des Spar-
kasseinvesens vis tzl. Dezenstier 19st6 vor.
Durch das Blaß - und Geivichtgesetz findet
eine Ziisaniiiieniassiiiig einer ganzen Reihe
von Gesetzen und eine Erweiterung der Gich-
Pflicht statt . Das Gesetz über Aenderung des
Reichsgesetzes über das Kreditwesen bringt
eine Ai' mG yon Graän '.uu ^ ' il, iür die sich
ein Bedürfnis ergeben hat . Insbesondere be¬
ziehen fich diese auf die Bestellung und Ab¬
berufung von Liquidatoren und die Erledi-
gung von Beschwerden durch das Aiifsichts-
amt.

Durch das Gesetz über die Aus¬
lösung von Zwecksparnnterneh-
iii u ng en  werden die Mobiliar -Zwcckspar-
nnternehmungen aufgelöst und ihre Geschäfte
unter Mitwirkung des Reiches liquidiert.

Das Gesetz über Aenderungeii
auf dem Gebiete der Neichsver-
sorgung  sieht » vor , allen zu 60 und 50
Vroient in ihrer Krwerbsiäbiakeit beein¬

trächtigten Kriegsbeschädigten ohne Unter - i
schied des Alters die Frontznlage zu gewäh i
ren . Bisher wurde die Froiitznlage nur den
über 50 Jahre alten oder den um mehr als >
70 Prozent in ihrer Erwerbsiähigkeii beein¬
trächtigten Frontkämpfern gewähr !. >

Für das Reich S parteikaggel  ä n d e ^
in Nürnberg wird eine Staatswaldstäche von >
1332 Hektar benötigt . Zn die' em Zweck ist !
durch ein zweites Gesetz über den !
Zweckverband R e i chs p arteit a g i
Nürnberg  eine gesetzliche Neuregelung
der Forstrechlsbelastiing des Laurrnzer !
Reichswaldetz eriolgt . !

Das Reichskabinctt genehmigte weiterhin ^
das Gesetz über die B e iold n n g d e r ^
Angehörigen des  R e i chs a r b e i t 8- !
d i e n st e s , sowie schließlich ein Gesetz l
über d i e A e n d e in ii g des Besol - :
du n g s g e s e tz e s und einen Ergänzungs - ^
Plan zur Rcichsbesvldiingsvrdnnng , die durch i
die Uebernahiiie niib Giiistnfiing von Beam - ^
ten der Länder aus das Reich notwendig ge- ^
worden sind. !

Am Schluß der Kabiiiettssitznng , der letzten j
in diesem Jahr , sprach der Führer und Reich?- !
kanzler den Pcitgliedern des Reichskabinetts !
leinen Dank iür die im verflossenen Jahr ge- !
leistete Arbeit iinb seine besten Wünsche für !

das neue Jahr aus . ^
Das neue Geseh über die Fronkzusage

Die Regierung Adolf Hitlers hat es für >
ihre Ehrenpflicht gehalten , in der Versorgung .!
unserer Frontkämpfer die großen Opfer an - j
zuerkennen . die sic- in freudiger Hingabe stir i
Volk und Vaterland gebracht haben . Das i
Kernstück des Gesetzes vom 3. Juli 1031, das s
wichtige Grundsätze iür die Versorgung im i

, iiationalsozialistiicheii Staat sestlegt, ivar !
j daher die Einführung einer Frontzulage für f
j unsere versorgnngsberechtigten Frontkämp - s
, wr . Da jedoch dieses Gesetz auch unansschieb - >
! bare Verbesserungen für die Kriegshinter - !

bliebeiien dnrchsülfreii iiinßie , war die unein¬
geschränkte Gewährung der Frontznlage zu- j
nächst nur für alle um mindestens 70 Pro - j
zent in ihrer Erwerbsfähigkeit geschädigten
Frontkämpfer möglich : für alle übrigen ver - f
svrgiingsberechtigtcn Frvntkämpser mußte !
die Vvlleiidiing des 50. Lebensjahres Vvr - f
aiissetznng sei». Der llstinisch, den Kreis der l
Empfänger der Frvntzulage ohne lstücksicht
auf daS Alter iveiter anszndehneii , mußte da¬
her damals zurückgestellt werden.

Das Gesetz vom 13. Dezember 1035 be¬
seitigt nilnmehr ab 1. April 1030 die Alters¬
grenze für alle um 00 und 50 Prozent durch
eine Kriegsdieiistbeschädigiiiig in ihrer Er-
verbsfahigkcit beeinträchtigten Frontkämpfer.
Diese wesentliche Erweiterung des Kreises der
Empfänger der Frontznlage wird von den
Angehörigen der alten Wehrmacht lebhaft
und dankbar begrüßt werden . Der Führer
und die ReichSregiernng . der zahlreiche
Frontwldateii als Reichsmiiiister augehören.
zeigen damit , daß sie sich mit den Frviitkame-
raden des Weltkrieges in Treue verbunden
fühlen . Die erneute Hervvrhevimg der kriegs-
beschädigten Frvntkämpier durch das Gesetz
Pvin 13. Dezember 1035 erhält nvch dadurch
kiiie bew, ' 8i->x> Bedeiituiia . daß m n einem

Zeitpunkt kommt , in dem das deutsche Volks¬
heer neu erstanden und der Wehrdienst wie¬
der allgemein Ehrendienst geworden ist.

Me« « ReichÄrzteikdi»»»
Berlin , 15. Dezember.

Zum Gesetz über die neue Reichsärzteord-
nnng machten am Samstag mittag der zu¬
ständige Sachbearbeiter des Reichsinnen¬
ministeriums , Ministerialdirektor Dr . G ü t t.
und der Reichsärzteführer , Dr . Wagner,
vor Vertretern der Presse nähere Ausfüh-
rungen.

Für den nationalsozialistischen Staat , so
betonte Dr . Gütt  u . a .. stellt das Gesund-
Heitswesen einen besonders wichtigen Teil
seines Wirklingsgebietes dar . Voraussetzung
für die Erfüllung der Aufgabe des Arztes im
neuen Deutschland ist jedoch eine Standes¬
organisation , die m enger Fühlung mit dem
die Staatsaufsicht ausübenden Reicksinnen-

ininistcrium durch straffe Gliederung unter
Wahrung eines bernfssrcudigen freien Aerzte-
tums die Erfüllung der gestellten Anforde¬
rungen verantwortungsbewußt gewährleistet.
Dr . Gütt stellte hierbei zwei Gesichtspunkte
als richtunggebend heraus : 1. Der ärzt¬
liche Berufsoll n ich kein Ge werbe
sein, und die iieugeschafsene Standesorgani-
sation darf nicht als Interessenvertretung der
Aerzte angesehen werden , da diese Neu¬
organisation zur Mitwirkung an der Erhal¬
tung und Förderung der Volksgesimdheit
bereit und auch befähigt ist. — 2. Der
deutsche Arzt soll in Zukunft nicht nur darin
seine Aufgabe sehen, dem einzelnen Menschen
zu helfen , sondern er soll an der leiblichen
und seelischen Gesundung Mitarbeiten.

Reichsärzteführer Wagner  führte u . a.
aus , das Gesetz über die Reichsärzteordnung
beseitige nach einer unbefriedigenden lieber-
gangszeit mit einem Schlage alle Reste einer
noch auf die liberalistische Zeit zurückgehen-
den Ordnung der Rechtsverhältnisse und der
Eingliederung des deutschen Aerztestandes in
Staat und Volk . Ter Arzt habe den seiner
Aufgabe und seiner Berufung fremden
Rechtsbvden der Neichsgewerbeordniing ver¬
laßen und eine neue sittliche und organi¬
satorische Grundlage iür sein vernsliches
Leben und iür die Erfüllung seiner Pflichten
erhalten . Die Aerzteschast wirke künftig un¬
mittelbar an der gesnndheitspolitilchen Ar¬
beit der Partei und des Staates mit . Der
f r e i b e r u f t i che E h a r a k t e r des Arz¬
tes w e rd e g r n n d >ä tz l i ch a ufrecht
e '- Halsten,  Die ireie Wahl bleibe den
Kbanken im Interesse eines vertrauensvollen
Verhältnisses erhalten und werde - eine be¬
deutsame Neuerung — grundsätzlich auch in
der öffentlichen Fürsorge eingeführt . Die ver¬
sicherten und lürwraebedürstiaen Vvlkskreise

Das Reueffe tn MM
Rcrchsminister Dr . Goebbels sprach vor

den deutschen Filmschaffenden über die Rev-
gcstaltung der deutschen Filmerzeugnng.

Die „Barmherzigen Brüder " in Münster
in Westfalen , die wegen Verbrechens gegen
K 175 angeklagt waren , wurden zu schweren
Zuchthaus - und Gefängnisstrafe « verurteilt.

Die erste Antwort Italiens auf die Frie¬
densvorschläge ist die Entsendung einer
neuen Schwarzhemden -Division.

lelen oaönrch velonörrs gcstchlitzt, vatz der
Arzt in Behandlung und Verordnung zu der
rm Interesse der öffentlichen Gesnndheit --
Mege gebotenen Wirtschaftlichkeit angehalten
vverden kann . . .

Der Neichsärztekammer , die die bisherigen
Landesärztekaminern ablöst und damit die
Berwirkliclvma 8c>tz Reicbsgedankens fördert,
unterständen niit Ausnahme der Sanitäts¬
offiziere der Wehrmacht alle Aerzte . Alle
Kategorien von Aerzten seien einem einheit¬
lichen Aerztebegriff , einer einheitlichen Pflege
des Berussgedankens und dem gemeiniamen
Einsatz für Volk und Reich unterworfen . An
der Spitze der Reichsärztekammer stehe m
autoritärer Stellung der Reichsärzteführer.
Die Untcrgliedernngen seien nicht selbständig
und besäßen keine eigene Rechtspersönlichkeit,
/o daß der nationalsozialistische Führer¬
gedanke im vollen Umfange durchgesührt sei.
Das Gesetz schaffe eine besondere Gerichts¬
barkeit mit ärztlichen Berufsgerichten und
einem Aerztegerichtshos als höchste Instanz.

Die HafMauW-
Italiens erste Antwort : Entsendung einer neuen Schwarzhemden - Division

lil̂ Gcnf , 15. Dezember.
In Italien bai man die Veröffentlichung

der britisch-srcinpisischen Vorschläge mit Ruhe
und Ziiriickhallnug ausgenommen . Es mag
für die Beurteilung dieser Vorschläge durch die
maßgebenden römischen Stellen bezeichnend
sein, daß König und .Kronprinz am Freitag
m Capna die Parade der Schwarzhemden -Di-
vision Teuere  abncihmeu , eine Division , die
sich ausschließlich ans Anslandsitalienern zu-
sammensetzl und deren Verschiffung nach Ost-
asrika noch am gleichen Tage begann . Aber
nicht nur in Rom , auch in den leidenschaftslos
urteilenden Genfer .Kreisen neigt man zu Zu¬
rück h a l t n n a und Pessimismus.
Von Rom erwartet man nicht nur eine längere
Prüfung der Vermittlungsvorschläge , sondern
auch Rückfragen . Auf keinen Fall rechnet man
aber mit einer italienischen Antwort vor dem
Zusammentritt des Völkerbundrates am Mitt¬
woch.

Indessen geht der Sturm gegen die
Vorschläge in der englischen und
französisch en Presse  weiter . Es hat
aber den Anschein, als wäre dieser Ent-
rüstuilgssturm nur dem französischen Minister¬
präsidenten Laval  unangenehm , während der
britische Außenminister Sir Samuel Hoare
durchaus zufrieden wäre mit der Wirkung , die
die Pariser Vorschläge auf die. Oeffentlichkeit
ausgelöst haben . In eingeweihten Kreisen
will man sogar glauben , daß die plötzliche Ver¬
öffentlichung der Vorschläge am Freitag ein
w o h l b c r e chn e t e s Manöver des
britischen Außen m inister  s gewesen
sind. Bekanntlich hat Laval der Pariser Presse
die Veröffentlichung der Pariser Vereinbarun¬
gen gestattet , ehe diese noch dem Londoner Ka¬
binett bekannt waren . Diese vorzeitige Ver¬
öffentlichung sollte dazu dienen , die britische
Regierung festzulegen. Wenn sich nun die bri¬
tische Regierung veranlaßt sah, den Inhalt der
Vereinbarungen amtlich bekannt zu geben, ehe
die italienische Antwort vorlag , kann das nur
den Sinn haben , durch die Hervorrufung eines
innerpolitischen Sturmes in England und
Frankreich die ganz nach dem Herzen Lavals,
nicht aber nach den bisherigen britischen Erklä¬
rungen gestalteten Vorschläge wertlos
zumachen.  Für diese Annahme spricht auch
die Tatsache, daß Sir Samuel H oare . der L».

kaimtlich ein guter Eisläuser ist und sich wäh¬
rend seines Aufenthaltes in der Lchwci ; das
Nasenbein brach, trotzdem sich noch in dieser
Woche dein Unterhaus stellen wird . Wenu
man auch den angekündiglen Erklärungen nicht
mit allzngroßer Spannung entgegen zu sehe»
braucht , so bleibt doch kennzeichnend die Ruhe,
mit der Hoare der parlamentarischen Ausein¬
andersetzung entgegengcht und deren Inhalt
Baldwin  vorweg genommen hat mit der
Bemerkung , das Haus würde die Er¬
eignisse besser verstehen , wenn er
die Karten offen ans den Tisch
legen könnte.

Es wird sich in den nächsten Tagen zeigen,
ob auf dem Glatteis des italienisch -abessinische«
Streitfalls auch der Eiskunstläufer Sir Sa¬
muel Hoare  ansgerutscht ist und sich mehr
als das Nasenbein gebrochen hat , oder ob die
Diplomatie Lavals  und seiües Part
ners im englischen Anßenaim , des Unterstaats-
sekretärs Vcinüttar , ohne Stolpern und Stür¬
zen darüber hiiiwegzukommen , doch nicht im¬
stande ist.

Aus abessinischer Leite ist zu den Vorschlägen
eine amtliche Stellungnahme nicht erfolgt , dockt
besteht kciu Zweifel , daß sic als undi  s k u t a-
bcl  cibgelchnt werden.

Scharst Amrikst aeaen Svore
London,  14 . Dezember

Nach der Veröffentlichung der Pariser
Friedensvorschläge sieht die Londoner Mor¬
genpresse der Unterhausaussprache am kom¬
menden Donnerstag mit erhöhter Spannung
entgegen . Besonders wird hervorgkhoben.
daß der Außenminister Sir Samuel Hoare
trotz seines gebrochenen Nasenbeins nach Lon¬
don zurückkehren und am kommenden Don¬
nerstag seinen Kritiker« vom Unterhaus
gegenübertreten werde. „Hoare wird
sich einem Sturm gcgenübrr-
>ehe  n" oder „wachsendeEntrüstnng
überdenPariserVetrug"  laute » die
fettgedruckten Schlagzeilen mchrerer ans
Sensation eingestellten Blätter.

Ueberraschende Rückkehr Hvares
nach London

Der englische Autzenminifter, Sir Samuel
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voare,  der sich erst vor wenigen Tagen in
die Schweiz begeben hat, um dort aus An¬
raten seines Arztes einen mehrwöchigen Er¬
holungsurlaub zu verbringen, wird bereits
in der kommenden Woche nach London zu-
riicktehren. Wie das englische Auswärtige
Amt am Freitag abend bekannt gibt, hatte
Sir Samuel Hoare nach seiner Änkunst in
der Schweiz einen leichten Unfall, bei dem
er sich das Nasenbein brach. Dies machte
eine sorgfältige ärztliche Behandlung not¬
wendig, die Sir Samuel Hoare hinderte,
kine Absicht, nach London zurückzukehren,
bereits auszuführen. Er beabsichtigt jedoch,
sobald er kann, zu reisen, auf jeden Fall noch
Vor der Aussprache im Unterhaus.

Irr Mrrr emMngt
den briiischra Beschatter

Berlin, 15. Dezember
Ter Führer und Reichskanzler hat am

Freitag in Anwesehneit des Neichsministers
des Auswärtigen den britischen Botschafter
empfangen. Dabei ist in offener und ver¬
trauensvoller Aussprache die Erörterung der
N ö g l i ch k e i t c n etwaiger
R ü si n N gsbegr e n ,z unge  n und des
d tai -nten englisch - französischen
-orschlagcs eines Lliftpaktes

: >.v i ' che ii den L o c a r n o m ä cht e o
^o r t gesetzt  w o r d e n.

Ter Führer und Reichskanzler empfing
am ' 2. Dezember den deutschen Gesandten in
Baut ad (Irat ), Herrn Tr . Fritz Grobba.

Kein lvucheriWer Gewinn
an NMan-sarbeiten!

Koburg,  15 . Dezember
Die Staatsanwaltschaft hat gegen die sich

in Schutzhast befindlichen Fabrikanten Ernst
Langbein,  Inhaber der Firma Langbein
und Sohn in Neustadt bei Koburg, und dessen
DirektorW. Sauerbret  das Ermittlungs¬
verfahren wegen Betruges und Leistungs¬
wuchers eingeleitet. . Tie beiden haben bei der
Herstellung von Ansteckplakettenfür den Stra¬
ßenverkauf am Rote - Kreuz- Tag 1935 bei
einem Auftrag in Höhe von 359 OÜV RM.,
wie Nachprüfungen ergeben haben, einen
Reingewinn von 156 090 Mark he r-
ausgefch lagen.  Dies war ihnen da¬
durch gelungen, daß sie, entgegen ihrer Zu¬
sage, möglichst viele Heimarbeiter zu beschäf¬
tigen, zusätzlich Maschinen aufstcllten, um
Arbeitskräfte zu sparen. Durch diese Maß¬
nahme der Fabrikanten ergab sich gegenüber
einem großen Reingewinn der verhältnis¬
mäßig niedrige Lohnaufwand von nur 50 900
Mark und also ein Reinverdienst von etwa
15 Prozent.

M SlWVmglsrke
auf dm Bochumer RathauWatz

Bochum, 15. Dezember.
Tie in den Werkstätten des Bochumer Ver¬

eins sertiggestellte Olhmpiagloüe  wurde
am Samstagnachmittag bei Einsetzen der
Dunkelheit in festlicher Fahrt durch die reich
mit Flaggen geschmückten Straßen der Stadt
zum Rathausplatz in Bochum gebracht, wo
sie bis zum 2. Weihnachtsseiertag zur Besich¬
tigung ansgestellt wird , um dann ihre Reise
nach Beri  i n zuin Olympischen stadion
anzntreten.

Zwischen zwei mächtigen Hakenkrenzfahnen
'euchtete das Zeichen der Olympiade, die fünf
Ringe, dazu der Crüuschmuck der Weih-
uachtsweröung der Stadt im Lichte der
Grub  e n l a m p e n, alles überstrahlt von
dem weithin flutenden Scheinwerfer-
licht . 16.45 Uhr setzte sich Vvn dem festlich
geschmückten Hauptportal des Bochumer Ver¬
eins der Festzug mit der -Olympiaglocke in
Bewegung, an der Spitze mit ihren Fahnen
die NS .-Eyrenstürme, die SA ., Marine -SA .,
NSKK., HZ., der Fliegersturm und die
NSBO .. dann die Sport - und Turnvereine,
alle mit brennenden Fackeln. Dann folgte
die Belegschaft des Bochumer Vereins mit
der Werksleitnng an der Spitze, inmitten die
beiden festlich geschmückten Wagen mit deni
Glockenjoch und der Olympiaglockevon sechs
Pferden gezogen.

Nach Eintreffen des Festzuges fand au,
dem Rathausplatz ein würdiger Festakt statt.
Das Vorstandsmitglied des Bochumer Ver¬
eins . Direktor A. P o l s che r , übergab die
Glocke in die Obhut der Stadt Bochum.
Oberbürgermeister Dr . Piclum  sprach der
Werksleitung und der Arbeiterschaft des
Bochumer Vereins namens der Stadt Bochum
für das gelungene Meisterwerk deutscher
Wertarbeit seinen Glückwunsch aus . Tie
Glocke der Olympiade solle zu einem Frie¬
denswerk ansrusen. Der Sportbeaustragte
kür den Gau Westfalen-Süd Sturmbann¬
führer Schäfer  und der Ortsgruppenleiter
des Reichsbundes für Leibesübungen. Kreis¬
propagandaleiter Link,  würdigten in ihren
Ansprachen die Olympiaglocke und die Feier¬
stunde als lebhaften Ausdruck des olympi¬
schen Gedankens.

SochwaArkatMoM inW-slanmn
Belgrad , 15. Dezember.

Nach den Ueberschwemmungen in Mon¬
tenegro wurde in den letzten Tagen auch
Skidslawien  von einer Hochwasser-
katastrophe  heimgesucht , über deren
Verheerungen erst allmählich ein lieberblick

, möglich wurde. Das Hochwasser war durch
Wolkenbrüche verursach! worden, die Tag
und Nacht anhielten , so daß sämtliche' Flüsse
über die Ufer traten . Tie Regengüsse waren
von einem orkanartigen Sturm begleitet ge¬
wesen. In Skoplje (Ueskueb ) wurde die
ganze Neustadt Plötzlich unter Wasser gesetzt.
Wenn hier auch keine Todesopfer zu beklagen
sind, so blieben doch 100 Menschen obdachlos.

! deren Häuser eingestürzt  waren . Ter
verhältnismäßig glimpfliche Verlauf war in
erster Linie der Garnison von Lkoplje zu ver-

I danken, die der Bevölkerung zu Hilfe geeilt
war.

Das Hochwasser zerstörte die Eisenbahn-
strecke Belgrad —Saloniki an mehreren Stel-
len. Durch den Anprall der Wogen wurde
die Eisenbahnbrücke bei Erna Reka zerstört
und fortgerissen. Die Eisenkonstruktionen
anderer Brücken wurden so schwer beschädigt,
daß sie bis aus weiteres unbenutzbar sind.
Der Verkehr mit Griechenland ist seit
Tagen unterbrochen.  Der Neubau
der Notbrücken und die Freilegung der
Strecke, die oft kilometerweit von Schlamm
und Geröll bedeckt ist. wird mindestens eine
Woche in Anspruch nehmen.

Der Schaden durch das Hochwasser läßt
sich zur Zeit nicht abschühen. Am Ochrid-
See allein standen zum Beispiel über 1000
Häuser unter Wasser. 30 sind davon nach
einem Bericht der „Politika " eingestürzt. Bei
Weles ertranken zwei Gendarmen . Bei Bi-
tolj versank eine Frau in der reißenden Strö¬
mung . Weitere Berichte über Einzelheiten
des Unglücks laufen noch ein. Das Rote
Kreuz und die Behörden haben eine umfas¬
sende Hilfsaktion organisiert.

6 Kinder im Bauernhaus verbrannt
; Kopenhagen. 15. Dezember

Zn der Nacht vom Samstag entstand aus
einem Bauernhof in der Nähe von Hörring
ein Brand . Sechs Kinder  der Banern-

l samilie im Alter von 6 bis 18 Jahren schlie-
! sen in Bodenräumen . Drei von ihnen er -
! stickten in den Betten. Die drei anderen
! rannten bis zur Treppe, wo ihnen Ranch
! und Flammen den Weg versperrten . Sie
! kamen gleichfalls um.

! Roluwk-
EskMI« zum TM»erurte!»

; Budapest, 15. Dezember
; Die Königliche Kurie als letzte Instanz
j Killte am Freitag das Urteil gegen den Eisen-
! bahnattentäter M a t u s chka. Die Kurie
! hat sämtliche Nichtigkeitsbeschwerden ab-
! gelehnt und das Todesurteil rechtskräf-
! tig bestätigt.  Matuschka befindet sich
! zurzeit in Oesterreich, wo er die wegen des
! Anspacher Eisenbahnanschlages über ihn ver-
! hangle Kerkerstrafe abbüßt,i

M ü n st c r i. W . 15. Dezember
«MMM

Im Prozeß gegen 15 Miigiieder der Kon-
, gregation der Genossenschaft der Barncher-
! sigen Brüder von M o n t a ü a ir r . die in der
! Niederlassung M a r i a ! i n d e n h o s in.
! Dorsten  tätig waren und sich an den
l Pflegebefohlenen dieser Anstalt , so an Epilep-
! tikern. Schwachsinnigen und Geisteskranken,
> u. a. gegen rf 175 vergangen hatten, wurde
s am Samstag das Urteil gefällt. Ta die als
- Zeugen zu vernehmendenKranken in die
i Heilanstalt Maricnthal in Münster über-
! geführt worden worden, mußte die Verhand¬

lung, die unter Ausschluß der Lessentlichkeit
geführt wurde, in dieser Anstalt stattfinden.
Es wurden verurteilt: R " Angeklagte Ebrr-

! hard  zu Zwei Jahren Zuchthaus, der An-
! geklagte Zacharias  zu einem Jahr neun
! Monaten Zuchthaus, weiter die Angeklagten
i Josef Ochs zu einem Jahr sechs Monaten
, Zuchthaus, Groß  zu acht Monaten Ge-
l fängnis, Gerbracht  zu einem Jahr drei
j Monaten Zuchthaus, Schande ! meier
! zu zwei Jahren Zuchthaus, Kurz  zu neun
s Monaten Gefängnis, Maibach  zu einem
! Jahr drei Monaten Gefängnis, Schäfer
! zu einem Jahr Gefängnis und Weid  zu

acht Monaten Gefängnis. Die Angeklagten
; Eberhard, Zacharias, Josef Ochs, Gerbracht,
i Schandelmeier verlieren die bürgerlichen
i Ehrenrechte auf die Tauer von drei Jahren.
! Der Borsteher der Anstalt, Decker, und die
s Angeklagten Landvlin Ochs, Hummel,
I Cichosz und Krüger wurden freigesprochen.

! Brand im BerllnerS-Bahn-Tunnel
! Berlin, 15. Dezember.
> Ein größeres Schadenfeuer zerstörte am
! Samstag vormittag gegen 6.45 Uhr den

Schaltraum des Stellwerkes im Untergrund¬
bahnhof Wedding.  Ein Teil der Kabel
schmolz durch die ungeheure Hitze. Die Lösch¬
arbeiten der Feuerwehr gestalteten sich schwie¬
rig, da der U-Bahn °Tunnel vollkommen

j verqualmt  war . Der Berkehr auf derI städtischen Nordsüdbahnstrecke mußte ein-
! gestellt  werden . Ein Zug, der nicht recht-
! zeitig angehalten werden konnte, fuhr noch
! in den mit dichten Rauchschwaden erfüllten
' Bahnhoi ein. Die Fahrgäste wurden von den

Feuerwehrleuten in Empfang genommen und
an die Erdoberfläche gebracht. Es ist anzu-

! nehmen, daß der Brand durchK u r z s chl u ß
! in einem schadhaften Kabel entstand.

Mi rote in einem Bronzetverk>
j Nürnberg, 15. Dezember. !
s Eine schwere Explosion, die ein Groß - j! seuer  zur Folge hatte , ereignete sich in der
! Nacht zum Samstag kurz vor 3 Uhr in der j
i Bronzefabrik Neumühle von Eiermann L i

Tabor bei Allenberg. Mehrere Fabrikgebäude
liegen in Trümmern , die Seitenwände sind !
herausgedrückt worden. Die Blechdächer wur - j
den weit sortgeschleudert. Drei Personen wur- !

! den unter dem Mauerwerk begraben. Ein !
f Schwerverletzter, der kurz darauf starb, und !

ein Toter konnten geborgen werden, während !
ein Toter noch unter den Trümmern liegt. !

An den Löscharbeiten beteiligten sich vier j
Löschzüge und drei Ortsfeuerwehren . Die ;
Explosionsnrsache konnte bisher noch nicht !
festgestellt werden.

Siegen, 15. Dezember !
Freitag abend gegen 28.15 Uhr stießen an >

der Stadtgrenze zwei Personenkraftwagen in i
voller Fahrt zusammen, von denen einer so- !
fort in Brand  g e r i e t. * Ter Kraft - !
Wagenführer und sein Begleiter , der neben !
ihm saß, beide aus Siegen , ka in e n i n d e n :
F l a m in e n n m. Ter Fahrgast im Inneren !
des Wagens konnte noch aus dem Wagen
herausspriiigen . Er hatte aber bereits so
starke Brandwunden erlitten , daß er im Sie-
gener Krankenhaus st a r b. Die Insassen des
anderen Wagens , der aus Eiserfeld kam, i
wurden leicht verletzt. !

Württemberg
Zugen-erholum auch im Minier
Oberbürgermeister Dr . Ttrölin besucht

- NSV .-Kinder
! Stuttgart, 15. Dez. Oberbürgermeister Tr.

Strölin  besuchte das Waldheim Himmer-
reich-Botnang der NS .-Volkswohlfahrt Kreis
Stuttgart -Stadt . Gegenwärtig weilen unge¬
fähr 30 schulpflichtige Knaben im Alter von
10 bis 12 Jahren zu einem fünfwöchigen
Erholungsaufenthalt  in diesem
Waldheim. Die Knaben, die durchweg aus §
kinderreichen, bedürftigen Familien heraus- l
genommen wurden, stehen unter der Leitung >

§ einer Lehrkraft. !
! Die Kinder, die unter ärztlicher Betreuung
I stehen, erhalten täglich einen drei stundi-
! gen Schulunterricht,  während die üb¬

rige Zeit der Erholung gewidmet ist. Selbst¬
verständlich ist mit diesem fünfwöchigen Erho¬
lungsaufenthalt die Aufgabe der NS .-Volks-
Wohlfahrt noch nicht erschöpft. Durch eine
Nachbetrenungvon den Ortsgruppen der NS .-
Volkswohlfahrt wird ein enger Kontakt zu der
Elternschaft dieser Kinder hergestellt werden, s

Zum RMOerlOmttkmM
! Die Teilnehmer
^ aus der RBG. „Eisen und Metall"
i Stuttgart , 15. Dezember
! Die Gaupresse- und Propagandastelle sür
j den Neichsberufswettkamps 1936 gibt be-
! kannt : Ter Jugendleiter der Reichsbetriebs-
! gemeinschast 6 „Eisen und Metall " teilt fol¬

gende Berussliste für den Reichsberufswett-
! kamps 1936 als endgültig mit:

1. MaschinerisKlosscr: dazu aeliören ferner ni Legr-iilioe im Anfzugbau, w Lehrlinge im Urnflfalir-zeuciblnidwerk. L. Werkzeuamncher. 8. Elektroinstalla¬teure, 4. Elektrv-Matchinenbauer. 5. Dreher,t>. Schmiede. 7. Former. 8. Ulemvner. 9. Metall-örücker, w . Uhrmacher, 11. Goldschmiede 12. Silber,schmiede, 13. Fasier, 14. Musikinstrumentenmacher:
verschiedene Aufaaben erhalten al Blnsillstruitien-tenmacher. b> Akkoröeonmacher. cl Mundbarmonika-machcr. IS. Diainnntbearbeituna: verschiedene Auf¬gaben erhalten Diamantsäaer, bi Diamant¬schleifer. ns Diamantreiber : 18. Edelfteinbearbeitungai Lapidare, bi Graveure, ni Achatfchleifer:12. In der Uhrenindustrie af Nemontcure. 18. Gal¬vaniseure. 19. Gürtler , 21>. Banschloiser, 21. Kunst¬
schlosser bzw. Kunstschmiede, 22. Schweitzer. 23. Fein¬mechaniker, 24. Fernmeldemontenre, 2S. Mechaniker,dieselben Aufgaben erbalten n> Orthopädiemechani¬ker, b) Chirurgiemechaniker, ei Fabrradmechaniker,äs Büromaschinemnechaniker. es Nähmaschinen-mechalliker, 28. Gas- nnö Wasser-Installateure,27. Schiffbauer, 28. Kesselschmiede. 29. Kupfer¬schmiede, 39. Stickgravenrc, dazu gehören ferneri as Tilberitichgravenre, bi Stahlsticharaveure. es Knv-! ierftichgravenre, äs Golddrnckgravenre, ei Schsvarz-i drnckgravcnre, k> Nelicsgranenre, 31. Ziseleure, dazugehöre» ferner a> Treibziselenre. b> Gntzziseleure.es Formziseleure. 32. Stanzgravenre. dazu gehörenferner ns Tnrchbriichgraveure, 33. Photographen,34. Formstecbcr, 3S. Angenoptiker. 38. Büchten-; macher, 37. Aletallflugzengbancr, 38. Kassnngs-

j optiker. 39. Hilfsarbeiter.

^ Stuttgart , 15. Dez. (Kleine G ä st e imi Schauspielhaus .) Am Samstag nach-
j mittag veranstaltete die Stadt Stuttgart für
! Kinder aus kinderreichen Familien und für
l die Geschwister der Ehrenpatenkinder der
^ Stadt eine Weihnachtsvorführung
I im Schauspielhaus . Stadtrat Ettwein rich¬

tete herzliche Worte an die große Versamm¬
lung. Nachdem ein Vertreter des Bundes
der Kinderreichen seinen Dank zum Ausdruck
gebracht hatte , begann die „F a h r t i n s
Märchenland ". Der jubelnde Beifall
am Schluß war der beste Beweis dafür , daß
die Stadt Stuttgart ihren kleinen Bürgern
eine schöne Weihnachtsvorsreude bereitet
hatte.

Stuttgart, 15. Dez. (Neue Führung
im  BdM .-N n t e r g a u 119, Stuttgart .)
Sämtliche Fahrerinnen des Untergaues 119
waren am Sonntag früh im Festsaal des Eber-
bard-Ludwig-Gymnasiums versammelt, um in
R'->4r Feierstunde von ihrer bisherigen Unter-
zanführerin , Erne Gleichner,  Abschied zu

! nehmen, die wegen Verheiratung aus-
! scheidet. Obergauführerin Maria Schön-

oerger»  die nun selbst die Führung des Un¬
tergaus übernehmen wird, dankte in herzlichen
Worten Erne Gleichner für ihre Mühe und
Arbeit, die sie während der zweijährigen Tätig¬
keit im Untergau geleistet hatte. Die Obergau-
siihrerin nahm die Verteilung der goldenen
Ehrenabzeichen  vor . Sie richtete herz¬
liche Worte an die Mädel , die nun in Aner¬
kennung ihrer Dienste im BdM. seit dem
Jahre 1932 diese Auszeichnung erhalten.

Korntal, 15. Dezember. (Triebwagen
auf der  S t r o h g ä u b a h n.) Ans Anlaß
der Jnbetriebstellung von Triebwagen
auf der Strohgüubahn Korntal — Weissach
fand am Donnerstag eine Probefahrt statt,
an der Vertreter des Württ . Wirtschastsmini-
steriums, des Oberamts und der beteiligten
Gemeinden teilnahmen . Bei einer anschlie¬
ßenden Feier im Endpunkt Weissach betonte
Direktor Breider  von der Württ . Neben¬
bahn AG., daß die schwierige Finanzlage die
Gesellschaft gehindert habe, schon früher die¬
len Triebwagen in Betrieb zu stellen. Weitere
Ansprachen hielten Bürgermeister Haug-
Weissach. Bürgermeister T e t t l i n g - Hem¬
mingen und Bürgermeister B ü d d c n-Mün-
chingen.

Aalen, 14. Dezember. Durch Erlaß einer
Nachtragssatzung wurden in den Hochbau¬
etat 57 000 NM. eingesetzt, die für Erstellung
verschiedener Gebäude, für Erweiterung
des Arbeitsamtsgebäudes  und für
die beschlossene elektrischeStraßen-
beleuchtung  vorgesehen sind. Sie sind in
Einnahmen und Ausgaben bereits ausge¬
glichen. Die Herabsetzung der Bür¬
gersteuer  von 800 auf 500 Prozent tritt
mit dem 1. Januar 1936 in Wirkung. Stadt¬
pfleger Schönlin  hat krankheitshalber um
Zuruhesehung gebeten; es wird dem Gesuch
stattgegebcn.

Pfahlbronn, 15. Dez. (Ein übler Roh¬
ling .) Ein 24 Jahre alter Dienstknccht hat
ohne Grund ein Pierd  seines Tienstherrn
durch Füttern von Kunstdünger ver¬
giftet.  Das Pferd mußte durch Töten von
seinen fürchterlichen Qualen erlöst werden.

Aalen, 15. Dez. lN n z » l ä s si g e Samm¬
lung für Landhelfe  r .) In letzter Zeit
hat ein früherer Landhelfer mit zwei Land¬
helfern angeblich im Auftrag des Arbeits¬
amts für eine Weihnachtsfeier der Land-
Helfer. namentlich bei Geschäftsleuten. Geld-
und Wareiispenden gesammelt. Zu einer der¬
artigen Sammlung Tag weder eine Zustim¬
mung des Arbeitsamtes , noch der zuständigen
Polizeibehörden vor. Da zudem festgestellt
worden ist. daß die Sammler einen Teil der
gesamten Gelder für ihre eigenen Zwecke
verwendet haben, sind sie wegen Betrugs
und Betrugsvers uchs in Unter¬
suchungshaft  genommen worden.

Frei mO MWm Busch
Böser Streich eines Witzboldes

Friedrichshasen. 14. Dez. Weil er einem
badenden Mädchen heimlich die
Kleider weggenommen  hatte , mußte
sich vor dem Amtsgericht Tettnang ein Mann
namens Vöhringer  verantworten . Er
wollte einem der vielen Pärchen , die abends
im Bodensee badeten, diesen Genuß verlei¬
den, und so nahm er den Rock und Unter¬
rock des betreffenden Mädchens weg. Von
der Ferne aber weidete er sich an der Ver¬
legenheit der beiden jungen Leute.

Das Mädchen mußte, nur leicht mit dem
Rock ihres Kavaliers bekleidet, auf dessen
Motorrad die Heimfahrt antreten . Auch das
Suchen nach den Kleidern am anderen Mor¬
gen war vergeblich. Der momentane Besitzer
der Kleidungsstücke aber sah vom Fenster aus
der Suche zu. Erst einige Wochen später
hängte er die fremden Kleidungsstücke am
Ufer an einem Gebüsch auf. von wo sie von
unbekannter Hand gestohlen wurden.

Wegen dieses Streiches nach der Art von
„Max und Moritz" hatte sich Vöhringer nun
vor Gericht zu verantworten . Dieses sah sich
einem nicht alltäglichen Fall gegenüber. Dieb¬
stahl lag direkt nicht vor. wohl aber „grober
Unfug". Das Urteil lautete an Stelle von
sieben Tagen Gefängnis auf 35 M. Geld¬
strafe.

Bei StreltNirbela erschlagen
Schwenningena. N„ 15. Dez. In einer hie¬

sigen Gastwirtschaft kam es zwischen einigen
Gästen zu einem Wortwechsel, der schließlich
in Tätlichkeiten ausartete . Hierbei wurde der
29 Jahre alte Gustav Beck von hier schwer
verletzt, so daß er ins hiesige Städi . Kranken¬
haus übergeführt werden mußte. Dort ist der
Schwerverletzte seinen Verletzungen er¬
legen.

Die Leiche ist von der Kriminalpolizei be¬
schlagnahmt worden. Bisher ließ sich noch
nicht einwandfrei feststellen, wer an den Ver¬
letzungen des Verstorbenen schuld ist.

Der Vorstand de?, Schulbezirks Reutlingen.
Schulrat Wilhelm W i t t m a n n. ist nach den
Bestimmungen des Gesetzes in den Ruhestand ge¬treten.

Dieser Tage feiert in Reutlingen  Schlosser¬
meister Hermann Boger  seinen 90. Geburtstag.

Auf einem Feldweg beim Umspannwerk Söf¬
lingen  wurde ein 56 Jahre alter Landwirt
von Ermingen  am Boden liegend erfroren
a n f g e f n n d z n.
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Ms Stadt und Land
Nagold , den 16. Dezember 1933. I

.FLHrerworte:  !
Das Programm des Wiederaufstieges von ;

Volk und Reich ergibt sich aus der Größe der §
Rot unseres volitischen, moralischen und wirk- :
schaftlichen Lebens . ;

Begründung zum Ermächtigungsgesetz . 23. 3. 33. !

Wocheurückscharr
Rinn rüstet allenthalben auf Weihnachten , nur

noch 8 Tage trennen uns vom Fest der Freude
und des Schenkens, Auch das Handwerk
weist Heuer Wege, bei Weihnachtseinkäufen be¬
rücksichtigt zu werden . Die im ganzen Reich groß¬
angelegte Werbung „Aus dem Handwerk Dein
Beschenk" hat sich am letzten Mittwoch auch im
„Gesellschafter" geoffenbart : künstlerisch nusge¬
führte Gutscheine, die überall zu haben sind, war¬
ten auf Abnehmer . Festesvorfreude atmeten
die beiden Adventsheimabende  der NS .-
Frauenschaft und des BdM . und der Weih¬
nacht smnr kt  brachte Erfüllung mancher
Wünsche. In der Mitgliederversammlung der
NSDAP , wurde u. a. das Programm der Weih¬
nachtsveranstaltungen bekanntgegeben.

Das Feuerwehr magazin  niit Ju¬
gendherberge  geht seiner Vollendung ent¬
gegen und erlebte das Richtfest . Im Ton¬
filmtheater  war der Großtonfilm ., Der
Tunnel " zu sehen. Der D e u t sche Frauen¬
arbeitsdienst  hielt seine Abschiedsfeier.
Die Geflügelzüchter veranstalteten eine zweitägi¬
ge R a sse g e f l ü g e l scha u. JmSeminar fand
ein Vorspiel abend  statt . Der VfL . schickte
seine Fußballabteilung nach Weigheim , während
die Handballabteilung ihren Gegner Hirsau hier
empfing . Resultat : Weigheim Nagold 7 :3;
Rngolo Hirsau 3 :1.

AbsMiedsabend
des Deutschen Irauenarbeilsdienstes

Wie sehr die Bürgerschaft von Nagold und
Amgebung . wobei hauptsächlich Mötzingen ge¬
meint ist, sich mit dem Deutschen Frauenarbeits¬
dienst verbunden fühlt , äußerte sich in dem sehr
guten Besuch beim Abschiedsabend am Samstag
im Löwensanl.

Fräulein S t o ckm a i e » Stuttgart und auch
Fräulein Elsäßer,  die Leiterin des hiesigen
Lagers legten die Gründe dar , die zur Auf¬
lösung desselben führten . Aus diesen Darlegun¬
gen war eindeutig zu entnehmen , daß den Mä¬
dels Ser Weggang von Nagold nicht leicht fällt
und auch wir Nagolder bedauern aufrichtig , daß
das Lager , eines der ältesten in Württemberg,
ausgelöst wird . Wie wir hören , wird ein Teil
der Mädel , sofern ihre Dienstzeit abgelaufen
ist. entlassen, die übrigen werden badischen und
pfälzischen Lagern überwiesen.

Bürgermeister Maier  begrüßte eingangs
seiner Rede die ebenfalls anwesenden Kreis¬
amtsleiter für Kommunalpolitik die zur Zeit
einen Kurs auf der Eauführerschule absolvie¬
ren und stellte alsdann in sehr anerkennenden
Worten die Leistungen des weiblichen Arbeits¬
dienstes auf sozialem Gebiet heraus . Zum An¬
denken erhielt jedes Mädel einen Kaffeelöffel,
damit sie die bittere Pille des Abschiednehmens
einnehmen und schlucken können ; deren Geschmack
wurde jedoch gemildert durch Süßigkeiten , die
die NS .-Frauenschaft stiftete.

Für den ortsabwesenden Kreisleiter und den
Ortsgruppenleiter , sagte der stellv. Ortsgruppen¬
leiter Pg . Rai sch verbindliche Abschiedsworte.

Der erste Teil des Programms war ein ho¬
hes Lied auf Deutschland und Deutschlands Zu¬
kunft und von ernster Weihe getragen . Sprech¬
chöre. Lieder und Gedichte reihten sich aneinan¬
der . Im Mittelpunkt dieser Programmfolge stand
das chorische Frauenspiel „Die Totendün  e".
das . von den Mädels , entsprechend seines In¬
haltes , dramatisch gestaltet und meisterlich wie-
dergegebcn wurde . Daß man bei einem solchen
Spiel zur Heiterkeit gereizt werden könnte, ha¬
ben wird nicht geahnt , es bewahrheitet sich in die¬
sem Falle das Sprichwort „An vielem Lachen
erkennt man einen Narren ". Es können wirklich
nur Narren gewesen sein, die in diesem Toten¬
tanz gar Komik sahen!

Im bunten Teil des Abends , der dem Tanz
und der heiteren Muse gewidmet war , war das
Lachen angebracht und berechtigt. Eine frohe
Harmonie hielt alle Teilnehmer noch lange bei¬
sammen.

Die Jungfrau von Orleans
Gastspiel der WSrtt. Landesbiihne

Die Württembergische Landesbühne bringt uns
am Dienstag , den ersten Klassiker in dieser
Spielzeit . Schillers „Jungfrau von Orleans"
wird zur Aufführung gelangen . Wir wissen aus
den letzten Spieljahren , daß die Klassikervorstel¬
lungen unserer Landesbühne immer die Höhe¬
punkte unter den Theaterabenden bedeuten . Wie
lebendig und meisterhaft bot sie uns die Schiller¬
dramen „Räuber " und „Kabale und Liebe" dar!
Mit allem Recht dürfen wir in der bevorstehen¬
den „Iungfrau "-Aufführung ein erhabenes und
bleibendes Kunsterlebnis erwarten.
^ Karten im Vorverkauf in den Buchhandlungen

G. W. Zaiser  und Hans Elser.

Postalisches
Zur reibungslosen Abwicklung des Weih¬

nachtsverkehrs sind folgende Anordnungen ge¬
troffen worden:
Am Sonntag , den 22. Dezember, findet vormit¬

tags ein Paketzustellgang statt.
Am 21. Dezember werden die Postschalter um

16 Uhr geschlossen; der zweite Brief -Zustell-
gang findet um 16 Uhr statt.

Am 25, Dezember werden sowohl die Vriefsen - j
düngen als auch Pakete aller Art zugestellt.

Am 26. Dezember ruht der Zustelldienst ganz.
Damit die Sendungen rechtzeitig in die Hän¬

de der Empfänger gelangen , wolle mit der Auf¬
gabe frühzeitig begonnen werden.

Kamerad von der DAF.
Dein Anwalt für arbeitsrechtlichcStreitigkeiten
ist der Rechtsberater der Deutschen Arbeitsfront!

Arbeitskameraden kommt, wenn Ihr arbeits¬
rechtliche Ansprüche geltend machen wollte , nicht
zu spür 'nr Rechtsberatungsstelle.

Richtig ist es, wenn ihr in arbeilsrechtlichen
Streitfällen zunächst versucht, direkt mit dem
Betriebssichrer und Vertrauensrat den Streit¬
fall aus der Welt zu schaffen. Gelingt dann aber
eine Einigung nicht, so habt ihr den direkten
Weg zur Rechtsberatungsstelle zu gehen. Lei¬
der sind in letzter Zeit viele Fehler begangen
worden, daß die Arbeitskameraden erst im letz¬
ten Augenblick zur Rechtsberatungsstelle kommen,
wenn bereits Fristen abgelaufen sind und unbe¬
rufene Stellen sich am Streitfall meistenteils
lehr zum Nachteil des Arbeitstameraden - ver¬
sucht hüben.

Er herrscht leider immer noch die merkwürdige
Anschauung, daß etwas , das nichts tostet, auch
nichts wert sein kann. Wie könnte aber die
Rechtsberatungsstelle , die von dem zu beraten¬
den Arbeitskameraden keine Gebühr verlangt,
eine sachgemäße Beratung durchführen ? Die
Ärbeitskameraden müssen wissen, daß sie ja
durch ihre Beiträge die Kosten der Rechtsbera¬
tungsstelle tragen und daher der Rechsberater
durchaus weiß, daß er im Dienst seines zu ver¬
tretenden Arbeitskameraden steht.

Es kann den Rechtsberatern nicht zugemutet
werden , solcher Art vorbereitete Fälle ein oder
zwei Tage vor dem anstehenden Termin zu über¬
nehmen und den im letzten Augenblick Vertre¬
tung suchenden Arbeitskameraden in der von
ihm gewünschten Form zu vertreten . Dies gilt
hauptsächlich für Fälle vor dem Oberversiche¬
rungsamt.

Der Rechtsberater muß in der Lage sein, den
betreffenden Rechtsfall sorgfältig vorbereiten zu
können, und dies ist eben nur möglich, wenn
von Beginn des Streites an die Angelegenheit
nach den Erfahrungen der Rechtsberatungsstelle
bearbeitet werden kann.

Beiratssttzurrg der Industrie- und
Handelskammer Rottweil

Bericht über die Beiratssitzung der Jndustrie-
und Handelskammer Rottweil a. N.

Im Mittelpunkt der kürzlich stattgefundenen
Beiratssitzung der Industrie - und Handelskam¬
mer Rottweil standen die großangelegten Aus¬
führungen ihres Vorsitzenden, Präsiden : Pg . Fritz
Kiehn,  über den gegenwärtigen Stand der
nationalsozialistischen Wirtschaft und die Arbeit
der Industrie - und Handelskammern innerhalb
derselben.

Er berichtete zunächst über die nunmehr so
ziemlich abgeschlossene Organisation der Wirt-
schastsverwaltung und deren Aufgaben , über die
richtungweisende Bedeutung volkswirtschaftlicher
Notwendigkeiten für die privatwirtschaftliche Be¬
tätigung . sowie über das günstige Ergebnis der
Arbeirsschlacht seit der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus . Man werde nicht
ruhen , so erklärte er , bis auch der letzte arbeits¬
fähige und arbeitswillige deutsche Volksgenosse
wieder einen , seinen Fähigkeiten und Leistun¬
gen entsprechenden Platz in der Wirtschaft ge¬
sunden habe. Dies könne jedoch nicht von heute
aus morgen geschehen, wenn man auf augen-
blickserfolge verzichten und einen Dauerzustand
schaffen wolle. In diesem Zusammenhang wies
Präsident Kiehn  aus die Wichtigkeit einer
gründlichen und umfassenden Berufsausbildung
für jeden in der Wirtschaft tätigen Volksgenossen
hin . Die Kammer betrachte es als eine ihrer
dankenswertesten Ausgaben , auf diesem Gebiete
durch die bevorstehende Einführung von Fach¬
arbeiterprüfungen für gewerbliche Lehrlinge aus
der Industrie , sowie von kaufmännischen Gehil-
fenpriisungen nach Kräften mitzuarbeiten . Wei¬
ter berührte er verschiedene Tagesfragen des
Groß- und Einzelhandels , insbesondere das
Problem der genossenschaftlichenBetätigung auf
dem Gebiete des Großhandels und das Einzel¬
handelsschutzgesetz. Endlich betonte der Redner
die wichtige Aufgabe der Exportindustrie im Da¬
seinskampf des deutschen Volkes. Unter voller
Würdigung der ungeheuren Schwierigkeiten , die
der deutsche Export heute meistens am Welt¬
markt zu überwinden hat , verlangte er , daß
jede sich irgendwie bietende Gelegenheit zur Aus¬
fuhr deutscher Industrie -Erzeugnisse ausgenutzt
werden müsse, um unsere Rohstoff- und Nah¬
rungsmittelversorgung sicherzustellen. Die Kam¬
mer halte es für ihr vornehmste Pflicht , ihre
Firmen in allen Exportfragen und auf dem wich¬
tigen Gebiet der Devisenvorschriften nach
bestem Können zu beraten und zu unterstützen.
Der „Neue Plan " sei zwar nach der eigenen
Aussage seines Schöpfers ein „scheußlicher" Plan,
doch könne seine Durchführung allein bis auf
weiteres das Gleichgewicht unserer Wirtschaft
erhalten.

In der anschließenden Aussprache verbreitete
sich zunächst Syndikus Dr . Kemkemer von der
Industrie - u. Handelskammer Stuttgart als Gast
eingehend über die künftige Betreuung des kauf¬
männischen und gewerblichen Prüfungswesens
durch die Industrie - und Handelskammern und
erläuterte des Näheren die Einrichtung der im
Werden begriffenen Lehrlingsrollen . Prüfungs¬
ämter usw. Sodann berichteten verschiedene Mit¬
glieder des Beirats und der Geschäftsführung
über die gegenwärtige Lage und brennenden
Tagesfragen in einzelnen Wirtschaftszweigen des
Kammerhezirks . insbesondere der Uhrenindustrie,
des Fremdenverkehrsgewerbes , der Silberwaren¬
industrie und des Einzelhandels (mit stat . An-

Laßt die Vögel
nicht Hunger« !

gaben über die bisherige Tätigkeit der Kam¬
mer auf Sem Gebiet des Einzelhandelsschutz¬
gesetzes>.

Borgen oder Sparen?
Eine weitverbreitete Unsitte besteht darin,

daß man beim Handwerker , beim Einzelhändler
nicht bar bezahlt , sondern aufschreiben läßt . Diese
Gepflogenheit hat sich nachgerade zu einem Borg¬
unwesen ausgewachsen, so daß es nur begrüßt
werden kann, wenn der Reichsstand des deut¬
schen Handwerks kürzlich einen großangelegten
Feldzug gegen die Verwilderung der Zahlungs¬
sitten eingeieitet hat . Es gilt , allen Volksgenos¬
sen klar zu machen, daß schleppende Zahlung
leim Einzelhändler oder Handwerker mchk nur
een einzelnen Gewerbetreibenden schädigt, son¬
dern schließlich auch die Volksgesamtheit und da¬
mit Len säumigen Zahler selbst. Denn der Hand¬
werker oder Kaufmann , der nicht zu seinem Geld
kommt, muß , wenn er seine Unkosten decken will,
an irgendeiner Stelle einen Ausgleich schaffen.
Er ist gezwungen , den Preis für seine Leistungen
zu erhöhen . So wirkt sich das Borgen in einer
Verteuerung der Lebenshaltung aus . Jeder soll¬
te deshalb seinen Teil dazu beitragen , die Un¬
sitte des Kausens aus Borg endgültig auszurot¬
ten . Außerdem aber muß jeder verantwortungs¬
bewußte Mensch dahin Mitwirken , daß der Kredit¬
kauf nur auf die unbedingt vertretbaren Fälle be¬
schränkt bleibt . Wer rechtzeitig ein Sparkassen¬
buch anlegt , kommt nicht in die Zwangslage,
hier und dort überstürzt borgen zu müssen. Die
Sparkasse stellt jedem einzelnen gern ein Spar¬
buch aus . auf dem er einen Betrag für die doch
stets unvermeidlichen Wechselfälle des Lebens
zurücklegen kann. In diesem Sinne ist der Kamps
gegen das Vorgunwesen gleichzeitig ein Kamvf
für den Spargedanken.

Keine „dritte" Personen
im Dertrauensrat

Rur der Betriebsführer und die Ver¬
trauensmänner nehmen daran teil

Die Frage , wer in einem Betriebe berech-
!igt ist. an den Vertrauensratssitznngen teil-
zunehmen. wird in grundsätzlichen Bemer¬
kungen m den Amtlichen Mitteilungen des
Treuhänders im Wirtschaftsgebiet Nordmark
behandelt. Es sei, so wird u. a . ansgesnhrt,
vor allem in großen Betrieben zuweilen der
Fall , daß in der Vertrauensratssitziing Mei¬
ster, Abteilungschess, Personal- und Sozial-
resereuten anwesend seien. Dies wider-
>p reche aber dem Sinne des Ge¬
setzes.  Es müsse daher nnbedingl gefordert
werden, daß an der Sitzung des Vertrauens-
ratS n u r d e r F ü h r e r d e s B e t r i e b e s
und die Vertrauensmänner  teil-
nehmen, auch wenn sich daraus anfänglich
qelegenllich Schwierigkeiten ergeben könnten.
Die Rechte des Führers des Betriebes sind
durch das Gesetz zur Ordnung der nationalen
Arbeit so weitgehend, daß demgegenüber die
Pflichten, die er als Führer des Betriebes
hinsichtlich der vertrauensvollen Zusammen¬
arbeit mit seinen Vertrauensmännern hat.
.licht genau genug genommen werden können.

Auch wenn der Führer eines Großbetrie¬
bes den einzelnen Vorgängen ini Betriebe
entfernter steht, als in Mittel - oder Klein¬
betrieben, darf ihn dies- nicht davon abhal-
>en. den Vertrauensrat als geschlossene Kör¬
perschaft. zu der kein Dritter Zutritt habe,
zu betrachten. Dies muß auch äußerlich durch
die geschlossene  Vertrauensratsitzling
zum Ausdruck kommen. Wenn in jeder Ver-
trauensratsitzung noch die verschiedenen Ab¬
teilungsleiter anwesend sind, so kann es keine
Frage sein, daß hierdurch der Charakter der
Bertranensratsitzung wesentlich beeinträch¬
tigt wird. Ein gutes Vertrauensverhältnis
kann nur entstehen, wenn die Vertrauens-
ratsttznng unter Vorsitz des Betriebsführers
und den Vertrauensmännern ohne Hinzu-
zuziehnng Dritter stattfindet.

Sofern die Anwesenheit dritter Personen
zwecks Rückfragen. Aufklärung von Sachver-
hältnissen erforderlich ist, steht nichts im
Wege, daß die Betreffenden zu diesem spe¬
ziellen Punkt der zu erledigenden Tagesord¬
nung herangezogen werden. Diese Personen
können den Vortrag des Führers des Be¬
triebes und der Vertrauensmänner anhören
und ihre eigene Stellungnahme dazu dar¬
legen. Die Beratung des Vertrauensrates
selbst soll dann aber wieder ohne Anwesen¬
heit der betreffenden Referenten erfolgen, so
daß die Vertrauensmänner in der Lage sind,
sich ganz rückhaltslos dem Führer des Be¬
triebes gegenüber zu äußern.

MlisparkaAti nicht ausgelöst
Durch Reichsgesetz vom 13. Dezember 1935

werden die Mobiliar -Zwecksparunternehmun-
gen aufgelöst. Dieses Gesetz trifft nicht die
Bausparkassen. Um Mißverständnissen vor¬
zubeugen, wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß es diesen nunmehr aufgelösten
Zwecksparkassen schon bisher verboten war,
Bausparverträge abzuschließen. Es besteh!
also kein Grund für die Bausparer , sich be¬
unruhigt zu fühlen. Tie Reichsregierung hat
sogar in dem neuen Einkommensteuergesetz
den Bausparern beachtliche Erleichterungen
gewährt durch die Abzugsfähigkeit der Spar¬
raten als Sond -rsgaben vom steuerpflich¬
tigen Einkommen.

Pforzheim, Ist. Dezember. (Betrüger
erhält 3 Jahre Zuchthaus .) Zahl¬
reiche Provision sschwindcleien und
Betrügereien  zum Nachteil kleiner Leute
brachten den 87 Jahre alten geschiedenen Aug.
Schuh aus Mannheim-Rheinau vor die
Strafkammer . Das Urteil lautete aus 3 Jahre
Zuchthaus, 300 RM . Geldstrafe und 3 Jahre
Ehrverlust.
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Schwarzes See«
»arrr««i»tltch, «er», » » .

Gauorganisationsamt
16/35/K

Sonder-Rundschreiben, Folge 3K/35, Bert. 12/kc
vom 27. November 1S3S und Folge 4/35.
Bert. 12/0 . vom 3. Dezember 1835.

Die Kreisorganisationsleiter werde» hiermit
an die prompte Einsendung der bei eintretender
Aenderung auszufertigenden Organisationspläne
erinnert. Termin l5. Dezember  1835 !!

Fehlanzeige ist gegebenenfalls zu erstatten!

I pe»rt«lülnit«r mlt
>t»» tr-«r>t ^ iiO «'8;krirl»»»ti, »n « n

Amt für Erzieher
Die Dezember-Kreistagung des NSLV . findet

am Mittwoch , den 18. Dez., nachm. 2 Uhr im
Festsaal des Seminars statt . Im Mittelpunkt
der Tagung steht ein Vortrag von Pg . Seminar¬
lehrer BuhmiIler  über „Deutsche Kunst und
Rationalsozialismus ". Gäste sind freundlich will¬
kommen. Der Kreisamtsleiter.

Letzte Nachrichtev
Eisenbahnzug überfährt Lieferwagen 2 Tote

Wuppertal.  Die Pressestelle bei der Reichs¬
dahndirektionWuppertal teilt mit : Am Sonntag
gegen 18.38 Uhr überfuhr der Personenzug 1712
Overath-Siegburg aus dem unbeschrankten Bahn¬
übergang vor dem Bahnhof Wahlscheid einen
Lieferwagen. Fahrer und Mitfahrer wurden
getötet. Der Lieferwagen wurde vollständig zer¬
trümmert. Der Lieferwagen hatte den Üeber-
gang überfahren, obwohl von der Lokomotive
Pfeif - und Läutcsignale gegeben worden waren.

Wechsel auf dem ungarischen Eesandtenposten
in Berlin

Budapest.  Der Reichsverweser hat den un
gotischen Gesandte« in Berlin , Dr. Constantin
Masirevich, abberufen und den Kgl. ungarischen
Feldmarschallleutnant Sztojay zum außerordent¬
lichen Gesandten und bevollmächtigten Minister
ernannt u. ihn in der Eigenschaft eines Gesandten
mit der Leitung der Berliner ungarischen Ge¬
sandtschaft betraut.

Neuer französischer Windmühlcnslugzeugtqp
Paris.  Auf dem Flugplatz von Billacou-

blay führte der Flieger Clayssee am Samstag
ein Windmühlenflugzeug vor. Dabei konnte er
mit seinem Apparat die vom Luftfahrtministe-
rinm gestellte« Bedingungen erfüllen und eine
Million Francs als Preis gewinnen. Eine der
Bedingungen bestand darin, in mindestens 18
Metern Höhe einen geschlossenen Kreis von 588
Metern zu durchfliegen.

Neugestallung der deutschen Rlmerzeugung
Reichslimüftsr Dr . Goebbels vor de«

Deutschen Filmschaffenden
Berlin , 15. Dezember.

Aus der großen Jahreskunbgevung der
R e i chs sa chscha f t Film  am Samstag
im Reichstagssitzungssaal der Krolloper gab
Neichsminister Dr . Goebbels  einen Rück¬
blick über den Aufbau des deutschen Film¬
wesens seit der Machtübernahme. Es gibt
aber noch eine -Unmenge von Fragen , die
noch nicht gelöst und noch nicht angefaßt
worden sind. Der Minister wandte sich gegen
Sie Verblödung des Unterhaltungsfilms und
das Fehlen des Zusammenhanges mit dem
wirklichen Leben in der Filmerzeugung . „Es
ist nicht wahr , daß Helden immer nur Hel¬
den sind, sie sind nebenbei auch — Menschen!
Es ist deshalb völlig unangebracht , in einem
heroischen Film die Helden dieses Filmes
dauernd über Heldentum reden zu lassen.
Sie sollen heldisch handeln !"

Unter gespannter Aufmerksamkeit kündigte
der Minister dann eine Reihe von Anregun¬
gen und Maßnahmen an . u m i n Z n ku n f t
die Stabilität im Filmschaffen
sicher zu stellen:  An Stelle der jetzt üb¬
lichen stoßweisen Erzeugung muß in Zukunft
eine fortlaufende Beschäftigung
treten, indem sich die Erzeugung auf
das ganze Jahr verteilt.  Damit
sollen die Gagen nicht mehr über 6 oder 7,
sondern über 12 Monate laufen . Es soll fer¬
ner geprüft werden, ob nicht ein allge¬
meines Verbot des „Blind¬
buch  e n s " angebracht ist, so daß sich küns-
tig für den Kinobesitzcr das Risiko vermin¬
dert, neben wenigen guten Filmen eine Reihe
minderwertiger Filme mit abschließen zu
müssen. Anzustreben ist, daß die Hälfte
der gesamten Erzeugung bereits
zu Anfang Juli fertig vorliegt
und die andere Hälfte spätestens bis Ende
Oktober fertig sein muß. Weiter muß erreicht
werden, daß das endgültige Drehbuch bereits;
eine Woche vor dem ersten Dreh¬
tag  sich in den Händen der an der Her¬
stellung des Films maßgebend beteiligten
Filmschaffenden ist. Auch der unerquickliche
Zustand muß beseitigt werden, daß sich Ver¬
leihfirmen in die Erzeugung einschalten und
Schauspieler engagieren. Der Minister schloß:.
„Der Film soll mit echtem Optimis¬
mus  das Leben einsangen, bas echte Leben,
so wie es gewesen ist, wie es heute noch ist:
und wie es in alle Ewigkeit sein wird !"
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Fußball
Weigheim Nagold 7:3 (8.8)

Haiterbach LützenharLt 3:2 (2:1)
Haiterbach mußte heute schwer kämpfen, um

die sich mächtig zur Wehr sehenden Gäste nieder-
zuringen. Die Spielweise von Haiterbach ließdnrchdlilken, daß sie in technischer Hinsicht doch
überlegen war. Die Gäste, die mit ihrer stärk¬
sten Mannschaft erschienen waren, hinterließen
eine» guten Gindruck. Mit dem Wind im Nucken
hatte Haiterbach einen leichten Vorteil, Gin
schöner Schuß des Mittelstürmers brachte Hai¬
terbach in Führung. Derselbe Spieler mar es
dann auch, der Haiterbach zum 2:0 verhalf. Das
war Signal für die Gäste und ihr Eifer war
bald durch zwei ausgleichende Tore belohnt. Das
Spiel wurde nun dramatisch und der sehr gut
amtierende Schiedsrichter hatte seine liebe Not,
das stark in Wallung kommende Publikum zu
beschwichtigen. Erst als dann der Mittelstürmerdas dritte Tor erzielte, gab sich Lützenhardt
geschlagen. Haiterbach spielte nun auf Halten,was ihm auch bis zum Schlußpfiff gelang.

Handball
VfL. Nagold 1 TB. Hirsau 1. 3:4

Zweite Mannschaften 8:1
Wiederum mußie Nagold zwei wertvolle Punk¬

te seinem stärksten Gegner abaeben. Der Spiel¬
verlauf nach, sowie den Torgelegenheiten, wel¬
che auf Seiten Nagolds wesentlich öfters Hütten
produktiv ausgenützt werden müssen, wäre ein
Sieg der Platzelf zu erreichen gewesen. Aber
wie schon so ost, stand eben Nagold das Glück
nicht zur Seile. Gin über die ganze Dauer des
Spiels ungemein rasches Tempo, riß alle Spieler
im Kampfe mit. Die Stürmerreihe der Hirsnuer
gab unserem Torwart immer wieder Gelegen¬
heit zur Freude der Zuschauer sein wiedererwach¬
tes Können zu entfalten. Die Verteidigung war
voll in Fahrt , ebenso die Läuferreihe. Im Sturm
jedoch vermißte man manchmal das gegenseitige
Verständnis. Gs darf nicht mehr Vorkommen,
daß ein Spieler vor der Torlinie selbst durch¬
wurstelt und sein freistehender Nebenmann, der
die Chance des sicheren Tors hat wird nicht be¬
dient. Trotz der Niederlage dürfte das Spiel ei»
Ansporn für die nächsten Spiele, die leider erst
wieder im Februar weitergehen, sein.

TB. Haiterbach TB. Alteniteig 2:2 (8:1)
Nach ausgeglichenenLeistungen trennten sich

die beiden Manschaften mit dem unentschiedenen
Ergebnis. Es kann gesagt werden, daß sich Hai¬
terbach in den letzten Spielen wesentlich ver- sbessert hat und ist deshalb eine höhere Punkt- !
zahl zu erreichen, nicht ausgeschlossen.

TV. Hochdorf— TB. Ebhausen 3:7
Die Gefährlichkeit des Hochdorfer Platzesmußte diesmal Ebhausen kennen lernen. Die

sehr eifrig spielenden Hochdorfer siegten gegendie viele Wünsche offen lassende Mannschaftvon Ebhausen verdient.

3 seLM § WW MH PMW tz n. !
In der Vierten Bunde stoppte der Ring¬
richter das Treffen — Der „Garden"
ausderkauft

Gestern abend war der Madison
Square Garden  zum ersten Male seit
dein Prosperitjahr 1929 wieder ausverkauft.
Zum ersten Male seit diesem Jahr überschrit¬
ten auch die Kasseneinnahmen wieder einmal
die 109 900 - Dollar - Grenze. Ter braune
Bomber Joe Louis  füllt „drüben " jede
auch noch so große Arena spielend. Noch
kurz vor dem -Kampf war die Nachfrage nach
Karten io stark, daß dem Ansturm der vor
den Türen Stehenden kam» standgehalten
werden konnte. Und so scheint es, daß der
>,weite Grotzkampf S chm e l i n g — L o u i s.
der ja bekanntlich im Juni des nächsten Jah¬
res ausgetragen wird, mehr Zuschauer auf
die Beine bringen wird, als die Kämpfe
Gene Tünch — Jack Dcmpsey  es zu
irgendeiner Zeit vermochten.

Der Madifon SquareGardcn  bot
nach langer Zeit wieder einmal das Bild eines
großen Tages. An den Kassen hingen die Schil¬
der „Ausvcrkanft" und die Halle mit ihrem
Fassungsvermögenvon fast 21 099 Plätzen war
bei Beginn restlos besetzt. In den vorderen
Reihen bemerkte man neben Max Schme-
ling  auch die drei Exweltmeister DemPsey,
Tunney und Carncra.  sowie den gegen¬
wärtigen Titelhalter Sam Braddock.
lieber 1900 Schutzleute waren für die Auf¬
rechterhaltung der Ordnung in der Nähe des
Garden, sowie im Negcrvicrtel Hartem einge-
ietzt worden. Es war von vornherein klar, daß
der bereits 36jährige Paolino der Verlierer
in diesem Kampfe sein würde. Lediglich ob der
eisenharte Spanier bei einem solchen Schlägerwie Louis über die Runden kommen würde,
galt es zu entscheiden. Paolino erlitt die erste
entscheidende Niederlage seines Lebens. Ob¬
wohl er sich, genau wie seinerzeit in Berlin
gegen Schmeling in Doppeldeckung verteidigte,
ereilte ihn schon in der 4. Runde das Geschick

Nach drei beiderseits vorsichtig geführten
Runden , in denen Louis leichte Vorteile
hatte, beging der Spanier den Fehler , sich
Plötzlich in eine Schlägerei mit den: wild an¬
greifenden Neger ein',»lasten. Nur ein -n

Augenblick vernachlamgte er Sie Deckung.
Blitzschnell hatte Louis einen schweren Rech¬
ten gelandet, der Paolino bis acht auf die
Bretter warf . Zugleich hatte Louis auch eine
alte Verletzung über dem linken Auge seines
Gegners geöffnet, die sofort stark zu bluten
begann. Als sich Paolino erneut zum Kampfe
stellte, entschloß sich der Ringrichter wegen
der Schwere der Augenverletzung zum Ab¬
bruch des unoleich gewordenen Treffens nach2 Minuten 32 Sekunden der vierten Runde.
Louis, der hier zugleich das Jubiläum seines
25. Kampfes in seiner B-'>mfslausbahn be¬
geh!. wnO : stst.mhch geseicrl.

Handel und Bevkehr
Stuttgarter Wocheninarktpreisc v. 14. De¬

zember. Grvßverkauf. Obst:  Tafeläpfel 18
bis 26. Kochäpfel lO bis 17, Tasielbirnen 20
bis 32, Kvchbirnen 15 bis 18, Walnüsse 30
bis 32 Pfg. für 1 Pfd.; Gemüse:  1 Pfd.
Kartoffeln (kleinere Mengen) 4 bis 5. .1 St.
Endiviensalat 5 bis 10, 1 Pfd . Wirsing (Kvht-
krant) 7 bis 8, Weißkraut (rund ) 6 bis 7.
Rotkraut 8, 1 St . Rosenkohl 12 bis 18, 1 Pfd.
Rosenkohl 20 bis 28, Grünkohl 9 bis 10,
I Bd. Note Rüben 6 bis 7, 1 Pfd. Gelbe Rü¬
ben (lange Karotten ) 5 bis 6, 1 Bd. Karot¬
ten, runde , kleine 7 bis 10, 1 Pfd. Zwiebel
(kleinere Mengen) 8 bis 9, 1 St . Gurken,
große 20 bis 26, 1 St . Rettich 4 bis 10, 1 Bd.
rote Monatrettiche 8 bis 10, weiße 12 bis 15,
1 St . Sellerie 6 bis 20, 1 Pfd . Schwarzwur¬
zeln 25 bis 30, Spinat 18 bis 20, 1 St . Kopf¬
kohlrabi 4 bis 8 Pfg. — Als Kleinhandels¬
preise gilt ein Zuschlag bis zu 33 Prozent zu
de» Großhandelspreisen als angemessen. —
Marktlage:  Zufuhr in Obst wegen
Frostgefahr geringer, in Gemüse reichlich.
Verkauf in Obst und Gemüse schleppend.

Filderkraut:  Für die Lieferung
selbsterzeugten Krautes unmittelbar an den
Verbraucher gilt für Stuttgart und Um¬
gebung ein Preis von 3.30 bis 3.50 NM. je
Zentner als angemessen.

Biehmärkte. Gschwend:  Kühe 250 bis
680. Kalbeln 480 bis 540. Jungvieh >60 bis
380 Al. - La ich in gen:  Kühe 300 bis
480. Kalbeln 400 bis 500, Jungvieh 150 bis300 M.

Ravensburger Fruchtpreise vom 14. Dez.
Weizen 10.05, Vcsen 7.40, Sommersntter-
gerste 8.65, Habel 8.15 bis 8.45 M.

Fruchtpreise. Erolzheim,  OA. Biberach
Kernen 10.80, Dinkel 7.40, Weizen 9.85, Nog-nm 8.49 b:? « -' 9 ki-ber 7.95. Gerste 19 Mk.

Tchwcmemärkte. Balingen:  Milch¬
schweine 17 biS 26 M. — BoPfingen:
Milchschweine 16 bis 21, Läufer 44 M. —
Güglingen:  Milchschweine 18 bis 22.
Läufer 46 M. — G f chw end : Milchichweine
20 bis 25 M. — Laichingen:  Milch-
fchweine 19 bis 22 M. — M arba  ch: Milch¬
schweine 18 bis 25 M. - Oe bringen:
Milchschweine 17 bis 26 M. - Tnbinge  n:
Ferkel 20 bis 30 M. — B a i h i » g e n :
Milchschweine 16  bis 22 M.
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Lokales
Sogen- sammelt fürs NSW

In sämtlichen Einheiten der Standorte der
Hitlerjugend und des BdM . im Gebiet
Württemberg -Hohenzvllern werden heute die
Vorbereitungen getroffen für den Groß-
Einfatz der Hitlerjugend nn Rah¬
men des Winterhilsswerks.  Nach
einem Generalappell in sämtlichen Stand¬
orten werden am Donnerstag und Freitag
der kommenden Woche jeweils in den Nach¬
mittagsstunden Straßensammlungen durch-
geführt . Als Plakette steht der Hitlerjugend
ein von der erzgebirgischen Heimindustrie
hergestelltes Holzreiterchen zur Verfügung.
Es sind allein für Stuttgart 160 000 Reiter¬
chen bereitgestellt , während im ganzen Ge-
säet über 600 000 verkauft werden.

30 000 Sammelbüchsen werden an diesen
Tagen sich füllen , denn sie sind in den Hän-
den einer Jugend , die weiß , daß es auf je-
den Zehner ankommt und die deshalb alles
daransetzen wird , damit auch diese Samm-
lang zu einem vollen Erfolg wird.

Warnung vor VreiMmlim itung
Die Landesbauernschaft Württemberg teilt

mit : Wegen Ueberschreitung  der vom
Milchversorgungsverband Mittleres Würt¬
temberg festgesetzten M ilchPreise,  die im
Zusammenhang mit Selbstadfüllen von
Flaschenmilch erfolgte , wurde von der Preis¬
überwachungsstelle beim Württ . Wirtschafts-
Ministerium gegen eine Milchverteilerin eine
ziemlich hohe Strafe verhängt . Außerdem
wurde Wegen Unzuverlässigkeit im Sinne des
z 60 der Württ . Vollzugsverordnung zum
Reichsmilchgesetz bei der zuständigen Behörde
die Entziehung der Milchhandelserlaubnis
beantragt und ferner wird Anzeige an die
Staatsanwaltschaft wegen Betrugs erstattet
werden.

Dies möge eine ernstliche War¬
nung  für alle diejenigen fein , die heute noch
glauben , die ergangenen Anordnungen und
Preisfestsetzungen eigenmächtig umgehen
und sich auf Kosten ihrer Volks¬
genossen bereichern zu können.

Dutterlofes Weihnachtsgebäck
Mitgeteilt von der NS .-Frauenschaft — Deut¬

sches Frauenwerk . Abteilung Volkswirtschaft —
Haushalt.
Darmstädter Gebäck: 2 Eier . 200 Er . Zucker,

1 Vanillenzucker, 375 Gramm Mehl , 1 Tee¬
löffel voll Backpulver.
Eier und Zucker dick schaumig rühren , das

Mehl und Backpulver zugeben, auf dem Well¬
brett zu einem weichen Teig verarbeiten , aus¬
wellen . mit runden Förmchen ausstechen, auf
ein bestrichenes Blech setzen, über Nacht stehen
lassen und in schwacher Hitze backen.
Amsbrot : 7 Eier , Pfund Zucker, Saft und

Schale 16 Zitrone , 1 Eßlöffel voll Anis . ' 6
Pfund Mehl.
Eigelb , Zitrone , Zucker rührt man schaumig,

gibt den verlesenen Anis und abwechselnd Mehl
und Schnee lose darunter . Man füllt die Masse
in eine mit Butter und Mehl vorgerichtete Kap¬
selform und backt sie. Nach dem Erkalten schnei¬
det man Scheiben und röstet sie auf dem Blech
hellgelb.
Honigplätzchen: 4 Eier , i Pfund Zucker, 3 Eß¬

löffel voll Honig , 50 gr. ger. Nüsse, 1 Tee¬
löffel voll Zimmt . 1 Messerspitze Nelken und
116 Psd . Mehl.
Eier , Zucker. Honig werden gut verrührt , die

anderen Zutaten zugegeben, zuletzt das Mehl.
Der Teig wird geknetet, ausgeweilt , mit einer
runden Form ausgestochen, auf ein bestrichenes
Blech gesetzt, am andern Tag gebacken.
Weiße Lebkuchen: 1 Pfund Zucker, auch Farin¬

zucker. 5 Eier . 100 Gramm Nußkerne , zer¬
kleinert , 25 Gramm Zitronat . 25 Er . Orangeat,

1 Teelöffel voll Zimmt , 1 Messerspitze Nelken,
I Messerspitze Hirschhornsalz, l Teel . voll Anis.
l Pfund Mehl . Guß:  200 Gramm Staub¬

zucker, 1 Eiweiß und etwas Zitronensaft schau¬
mig rühren.

Eier und Zucker werden schaumig gerührt,
alle Zutaten zugegeben, auf dem Brett geknetet,
ausgewellt und Lebkuchen ausgestochen. Man
setzte diese in kleinen Zwischenräumen auf ein
bestrichenes Blech, läßt sie über Nacht stehen,
backt sie in schwacher Hitze, bestreicht sie nach dem
Backen mit der Glasur und läßt diese in der
Wärme trocknen.

Arbeitsbeschaffung für das Bildhauer«
und Steinmetzhandwerk

Gebt Aufträge aus Grabmale im Winter
Den Eingang des Hauses des Deutschen Hand¬

werks schmücken Werke des Steinbildhauerhand¬
werks. Die Steinbildhauer und Steinmetzen ha¬
ben beim Bau des Hauses Arbeit bekommen.
Das hat der Reichshandwerksmeister mit voller
Absicht veranlaßt . Denn er wollte gerade die
Leistungen der Handwerkszweige Herausstellen,
denen Arbeit beschafft werden muß. damit eine
deutsche Volkskuitur im Geiste der neuen Zeit
heranwächst. Der Reichshandwerksmeister steht
dabei im Einklang mit den Erlassen des Reichs-
Ministers Dr . Goebbels , der bei allen öffentli¬
chen Bauten eine angemessene Beteiligung des
künstlerischen und kunsthandwerklichen Schaffens
erreichen will.

Der Herbst und Winter sind für das Bild¬
hauer und Steinmetzhandwerk eine stille Zeit.
Darum tut jeder Volksgenosse, der ein Grabmal
erstehen will , gut daran , seinen Auftrag nicht
erst im Frühjahr , sondern schon jetzt zu erteilen.
Er hilft dazu, die Arbeitsgelegenheit sinnvoll
über das Jahr zu verteilen , und er hat selbst '
den Vorteil sorgfältigster Ausführung und
pünktlicher Lieferung.

Sorgt für die Tiere im Winter
Mit dem Einbruch der winterlichen Kälte und

dem Fallen von Schnee geraten viele Tiere in
bittere Not . Nicht allein die freilebenden Tiere,
insbesondere die Vögel , werden davon betroffen,
sondern auch die Haustiere , die, ihrer Freiheit
beraubt , auf die Hilfe der Menschen angewiesen
sind.

In einem Kulturstaat wie Deutschland, das
das beste Tierschutzgesetzder Welt besitzt, darf
kein Tier Not leiden . Durum fordern der Reichs-
Tierschutzbund als Spitzenvertretung des deut¬
schen Tierschutzes (und der Württ . Tierschutzver¬
ein als die Landesvertretung ) alle Volksgenos¬
sen aus . ihre Tierliebe jetzt mit der Tat zu be¬
weisen:

Füttert regelmäßig die hungernden und frie¬
renden Vögel mit den geeigneten Futtermitteln.
Sorgt dafür , daß der treue Wächter des Hauses
und Hofes, sofern sein Verbleiben außerhalb des
Hauses wirklich dringend notwendig ist. in sei¬
ner Hütte vor Regen , Schnee und Kälte ge¬
schützt. jetzt besonders reichlich gefüttert und
mehrmals täglich von der Kette losgemacht wird.
Laßt die im Stall gehaltenen Tiere gleichfalls
nicht frieren , gebt ihnen reichlich trockene Streu,
verstopft etwa vorhandene Löcher und Luken
in der Stallwand , soweit letztere nicht zur vor¬
sichtigen Lüftung notwendig sind, und schließt
sorgfältig die Tür . Vergeßt auch nicht euer
Pferd warm zuzudecken, wenn ihr es draußen
warten laßt , während ihr im Hause zu tun
habt . Im neuen Deutschland darf es nicht mehr
Vorkommen, daß das Pferd oder andere Zug¬
tiere längere Zeit in Kälte und Nässe stehen und
frieren , während der Fuhrherr oder Kutscher
die behagliche Wärme der Gaststube genießt.

Derartige Vernachlässigungen der Tiere sind !
durch das Reichs-Tierschutzgesetz vom 24. Novem- !
ber 1933 verboten , und die schuldigen Tierhal - i
ter können strafrechtlich zur Verantwortung ge- :
zogen werden . Es liegt deshalb im eigenen In - ^
teresse eines jeden Tierhalters , solche und andere ^
Tierquälereien zu verhüten . s

Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften des j
Gesetzes bringe man bei der zuständigen Poli - !
zeibehörde unnachsichtlich zur Anzeige. Jedermann :
ist hierzu berechtigt. (Presse-Nachricht des Reichs- '
Tierschutzbundes). !

Mll»:«Torrn gewonnen!
Die Neichrlettung im Handballsport

hat bestimmt, daß Spiele, auf deren Austra¬
gung ein Verein verzichtet , für den Gegner
nicht mehr mit 5:0 Loren , sondern mit
0:0 Toren gewonnen gewertet werden.

Zeitschriftenschau
Deutscher! Deine Heimat spricht zu Dir!

So lautet der Titel des wunderbaren Werbe¬
plakates des deutschen Kurzwellensenders . Es ist
abgebildet in der soeben erschienenen Nr . 51
der „Funk -Illustrierten ". Diese bekannte Rund¬
funk-Zeitschrift bringt zum neuen Wochenpro-
gramm wieder eine große Reihe von Bildern.

Ich bitte um
Briefkasten de»

Auf das Kartenzeichnen und Kartenlesen bei der
HI . sei besonders hingewiesen . Der Radiohörer
wird aber von allem die übersichtliche Dar¬
stellung der einzelnen Tagesprogramme aller
deutschen Reichssender bemerkenswert finden . Ein
reichhaltiges Auslandsprogramm (über 50 Sen¬
der) ergänzt den Programmteil . Technische Ar¬
tikel. Roman . Unterhaltungsteil u. a. beschlie¬
ßen das umfangreiche Heft. Die Abonnenten
der „Funk -Illustrierten " sind nach Maßgabe der
Versicherungsbedingungen kostenlos gegen Un¬
fall versichert, wofür schon über 50 000 Mark
ausbezahlt wurden . Probenummern dieser
bodenständigen Rundfunkzeitung versendet der
Verlag Wilhelm Herg et  in Stuttgart -W.
Reinsburgstraße 14, jederzeit gern.

Aus alle i« obiger Spalte augegebeueu Büch- ,
und Zeitschriften nimmt die Buchhandlung k . W.
Zaiser.  Nagold . Bestellungen entgegen.

Auskunft...
Gesellschafters*

Unter
Ansraaen.
trieMKe

^ Rubrik oerüttenttlLen wir die aus unserem Lelerkieis au die Reoaktton gerichtetenragen. De» Fragen tsl jeweils die lebte AbonnementSauittungbeizulegen, ferner Rückporto, falls
Mche Auskunft gewünscht wirb. Die Beantwortung der Anfrage» erfolgt jeweils SamStags.KUr die erteilte» Auskünfte übernimmt die Redaktion »ur die »retzgesebltcbe Verantwortung.

L. R. in O. Ueber die Versorgung ber
weichenden Abkömmlinge  bestimmt das
Reichserbhosgesetz.  daß die Abkömmlinge
des Bauern , die den Hof nicht bekommen, bis zu
ihrer Volljährigkeit auf dem Hof angemessen un.
terhalten und erzogen werden. Außerdem haben
sie, unabhängig von ihrem Alter, gegen den An-
erben Anspruchs auf eine dem Stande des Hofes
entsprechende Berufsausbildung und ferner bei
ihrer Verselbständigung (weibliche Abkömmlinge
auch bei ihrer Verheiratung ) auf eine Ausstat¬
tung bzw. Aussteuer, soweit die Mittel des Hofes
dieses gestatten. Unter Ausstattung ist eine Zah¬
lung oder Leistung zu verstehen, die dem Emp¬
fänger ermöglichen soll, sich eine selbständige
Lebensstellung und Existenz zu gründen. Das Ge-
setz betont im besonderen, daß die Ausstattung
auch in der Gewährung von Mitteln für die Be-
schaffung einer Bauern , oder Siedlerstelle be¬
stehen kann.

K. H. in L. Die V o l ks h o chs chu l e S tu t t.
art veranstaltet regelmäßig Kurse  für Phy  -
ik.  die nach Weihnachten wieder beginnen. Die

Lhemiekurse. die von der Volkshochschule früher
gegeben wurden , find wegen des geringen Besuches
vorläufig eingestellt. Doch besteht auch die Mög¬
lichkeit, daß Sie sich als Gasthörer bei der Tech-
nischen Hochschule  einschreiben lasten. Be-
züglich der näheren Bedingungen und Termine
lassen Sie sich am besten von den beiden Jnsti-
tuten die Lehrpläne kommen.

A. H. in A. Solange Sie Angehöriger einer
Kirchengemeinschaftsind, haben Sie auch die Ver¬
pflichtung. Kirchensteuer  zu bezahlen. Die
Kirchensteuer wird bei der katholischen Krrche nach
der Einkommensteuer, bei der evangelischen nach
dem Einkommen selbst, unter Anwendung eines
eigenen Tarifes festgesetzt. Wegen einer etwaigen
Stundung oder Ermäßigung , oder wenn Sie glau¬
ben, daß die Steuer zu hoch angesetzt ist, müßte»
Sie sich an die zuständige Kirchenpflege wenden.

K. S . in R. Wir glauben nicht, daß Sie als
Anlieger Einwendungen dagegen erheben könne»,
wenn Ihr Nachbar aus seinem Bauplatz eine
Bodenaufschüttung durchführt, soweit diese nicht
irgend welchen baupolizeilichen Vorschriften zu-
widerläuft.

H. B. in St . Wenn Treppe und Flur , die zu
Ihrer Wohnung gehören, auch von anderen Miel-
Parteien, die an Ihrem Wohnungsslur noch Zim-
mer haben, stark benutzt werden, so können Sie
wohl darauf dringen, daß die betreffenden Par¬
teien auch zur Reinigung von Treppe und Vor-
platz herangezogen werden.

E. B. in W. Zweifellos fällt Ihr Eigenheim
das bis 3l . März oder 81. Mai 1085 bezugsfertig
wurde, unter die Begünstigung der Steuerbe¬
freiung für neu errichtete Wohlige-
bäude.  Die Steuerbefreiung gilt l . für Reichs-
steuer (Einkommensteuer und Vermögensteuer) in
vollem Umfang, 2. für die Grundsteuer des Lan¬
des (Staatssteuer ) im vollen Umfang, ferner die
Grundsteuer der Gemeinde nur zur Halste. Tie
Befreiung läuft : für die Einkommensteuer. t>ei

Kleinwohnungen bis zum Schluß des im Kale«.
verjähr 1938 endenden Steuerabschnittes, bei
Eigenheimen bis zum Schluß des im Kalender-
jahr 1943 endenden Steuerabschnittes für die Ver¬
mögenssteuer und Grundsteuer bei Kleinwohmm-
gen bis zum 31. März 1939, bei Eigenheimen bis
zum 31. März 1944. Als Kleinwohnungen gelten
rm allgemeinen Wohnungen, die eine nutzbare
Wohnfläche von höchstens 75 gm haben. Unter
gewissen Voraussetzungen können auch Wohnun¬
gen. deren nutzbare Wohnfläche diese Größe uni
ein geringes Maß überschreitet, noch als Klein-
Wohnungen angesehen werden.

E. T. i. S . Das Feuchtwerden Ihrer
Wohnung  muß seine Ursache nicht notwendig
in dem verwendeten Baumaterial haben. Es gib!
auch eine ganze Reihe anderer Gründe dafür . Wir
würden Ihnen empfehlen, vor allem einen Fach¬
mann mit einer Prüfung zu beauftragen, um die
Ursache des Feuchtwerdens eindeutig festzustellen.
Keinesfalls dürfen Sie aus Grund einer bloßen
Annahme nun gegen einen bestimmten Baustoff
eine öffentliche Warnung ergehen lasten. Das
könnte Ihnen unter Umständen sehr teuer zu
stehen kommen.

H. W. i. Sch. Wenn Sie sich über die Herstel-
lung und den Werdegang von Schweizer
Käse  unterrichten wollen, so wenden Sie sich
am besten an die Staatliche MilchwirtschaftSlehr-
und Forschungsanstalt in Wangen i. Allg.

S . Sch. i. I . Die Bestimmungen bezüglich Mit-
nähme von Fahrrädern ins Ausland,
find in den verschiedenen Ländern auch verschie¬
denartig . Sie vermeiden Unannehmlichkeiten am
ehesten, wenn Sie Mitglied eines dem deutschen
Radfahrerverband angeschloffenen Vereines wer-
den oder sich bei der Gaugeschäftsstelledes Gaues
15 im deutschen Radfahrerverband , Stuttgart.
Wagenburgstraße 123, zur Aufnahme anmelden.
Die Aufnahmegebühr beträgt RM. 0.50. der Mit¬
gliederbeitrag jährlich 1.50 RM. Der Deutsche
Radfahrerverband bietet seinen Mitgliedern ein?
Reihe weitgehender Vergünstigungen und stellt
außerdem zum Preise von RM. 0.50 Triptiks sin
Fahrräder für alle Länder aus.

E. H. i. St . Bei den von den Firmen gewähr¬
ten Weihnachtsbeihilfen darf nur die Lohn, oder
Gehaltssteuer, nicht aber die Sozialbeiträge abge-
zogen werden.

Sch. in K. Sie können die Grundstückseigen¬
tümer nicht zwingen, ihr Grundstück oder einen
Teil davon zu verkaufen. Wenn die beiden Eigen¬
tümer oder einer derselben von einem Verkauf
nichts wissen will, so ist eben nichts zu machen,

G. H. in R. Sofern die Eltern der Frau nach
der Frau gestorben sind, steht weder dem adop¬
tierten Kind, noch dem Witwer ein Erbrecht au
den Eltern zu, es sei denn, daß dies vertraglich
oder testamentarisch festgelegt wurde. Sollten die
Eltern aber vor der Ehefrau gestorben sein, so
gehört deren Erbteil zu ihrem Nachlaß und es
würden dadurch bei gesetzlicher Erbfolge ein Vier-
tet dem Witwer und drei Viertel dem adoptierten
Kinde zufallen.

Her lohte lunlior von Mtionburg
Roman von Paul Hain.

1. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Wird wohl für Euch 'ne Gelegenheit sein, Physikus,

einmal hineinzugehen . Ich kam gerad ' vorbei, als aus dem
Hause Mädchengekreisch drang und Hilferuf : „Ich will
nicht! Ich will nicht!" Und dann das Poltern von Kuntz,
den der Teufel einmal extra gut schinden sollte, wenn 's
soweit ist. Na — da hört ' ich denn : Die Aebtissin Mechtild
und eine Nonne sind grad gekommen, sie zu holen. Auf
Wunsch des Schreiners , dem das Bärbele nicht mehr gläu¬
big genug ist! Haha ! Der Trunkenbold ! Aber ich will
auf der Stelle gehenkt werden, wenn da" — seine Stimme
schwoll bedrohlich an , andere Gasser drängten sich dichter
um den Erregten.

„Still doch, Schmied — seid vernünftig —"
' „Wenn nicht der Fuchs aus der Levetzingburg, der

Schleicher und Unterrockjäger — mit dem Kuntz unter
einer Decke steckt! Ist ihr lang genug nachgelaufen, seit
der Junker Jörg fort ist gegen den Landgrafen von Hessen
und den Nürnberger ! Hab's wohl gemerkt! Der Kuntz
verkauft sein eigen Fleisch und Blut um Judaslohn ! Uns,
die Mechtild ist des Levetzing Base — man weiß, wie sie
ihm verpflichtet ist!"

„Mergenthin , Ihr schwatzt Euch um den Kopf!"
Die Gesichter der Umstehenden aber drückten Beifall

aus . Stimmen schwollen an.
„Der Schmied hat keine Furcht für seinen Kopf, Schrei-

derlein ! Und es wird schon stimmen, was er sagt. Der
fuchsrote Junker — haha ! Wär ' nicht das erstemal, daß
eine Novize aus dem Kloster entführt wurde. Das ist be-
guemer als hier ."

Drohende Fäuste hoben sich dem Hause entgegen.
Warum ließ sich die Aebtissin nicht sehen?
Angst?
Es war plötzlich so still hinter den Fenstern ,

Eine Stimme schrie:
„Man müßte den Bürgermeister rufen ! Nicht das Bär¬

bele — der Kuntz müßte fort ! Ins Ratsverließ mit ihm !"
Der Schmied reckte sich gewaltig . Seine Worte hatten

gezündet. Die Erregung stieg.
Der Physikus schmunzelte in sich hinein . Er wußte, der

Schmied ahnte sehr gut, was an der Sache war . Und dem
Walter von Levetzing, der lieber zu Hause trüge herumlag
und den großen Herrn spielte, die Städter schikanierte, wo
und wie er konnte und neue Steuern erfand — statt wie
sein jüngerer Bruder Jörg in den ewigen Fehden der
Städte gegen die Adligen seinen Mann zu stehen, ihm
gönnte er schon einmal einen tüchtigen Nasenstüber, —

Ueber den Menschenhaufen hinweg flog ein Stein.
Wer ihn geworfen hatte — niemand wußte es. Ein

Fenster zersplitterte klirrend am Schreinerhaus.
Einen Augenblick lang war alles still. Wie abgebro¬

chen die aufwirbelnde Lautheit der Stimmen.
Dann aber schrie man auf:
„Fenster einschlagen!"
Der Stein , von unbekannter Hand geschleudert, gab den

Anstoß zur Tat!
Kaspar Bulan drückte den Federkiel fester hinters Ohr.
„Das geht nicht gut aus, " sagte er vor sich hin und

zwängte sich durch die Menge. Höchste Zeit , sich beiseite zu
drücken. Schließlich war er Stadtschreiber und stand im
Lohn des Grafen . —

Neuer Steinhagel prasselte gegen das Haus , Dumpf
schlug es gegen die eichene Haustür . Ein anderes Fenster
klirrte zu Scherben. Drinnen wurde ein Aufschrei ver¬
nehmbar.

Da dröhnte ein langgezogener Trompeienton aus einer
der Seitenstraßen.

Noch einmal.
Pferdegetrappel:
Die Menge ließ die Arme sinken. Gesichter erblaßten.

Andere röteten sich vor Wut.
Vom Marktplatz her preschte durch die Hauptstraße der

Stadthauptmann Wozzek an der Spitze der Stadtwache.
Die Hellebarden glänzten.

Klirrend bog der Trupp in die Spitalgasse ein.
Ulrich Wozzek stand im Steigbügel.
„Dummes Volk —" stieß er hervor , „macht einem über-

j flüssige Arbeit , Schnell, Leute — sonst kriegt unser Glas¬
macher zu viel Arbeit beim Schreinerkuntz. Wenn er auch
ein Lumpenkerl ist — so steht er doch unter dem Schutz
der Stadt ."

Der Schmied brummte:
„Na also — das dacht' ich mir. Nun können wir nach

Hause gehn —"
Die Menge wich zurück. Die Wachsoldaten sprangen

ab — Ulrich Wozzek schrie:
„Im Namen des Grasen — wer noch einen Stein an¬

rührt , ist des Aufruhrs schuldig —"
An einem der zerschlagenen Fenster wurde Kuntz, der

Schreiner , sichtbar. Ein dickes, gedunsenes Gesicht. Die
Augen blank und listig. Ein hämisches Lächeln um denMund,

„Ihr kamt zur rechten Zeit , Hauptmann . Die Gaste
! bildet sich ein, mir kommandieren zu können —"

Er blickte in die sich verteilende Menge. Sah den Phy¬
sikus gegenüber der Straße stehen.

„Doktor Necher bitte , wollt Ihr einen Augen¬
blick—"

! „Sagt ' ich's nicht?" preßte Anton Mergenthin zwischen
den Zähnen hervor . „Das Bärbele ist — kaputt —"

Balthasar Necher nickte ihm zu.
„Werd ' Nachsehen. Vielleicht — rette i ch sie vor dem

Kloster —"
Er schritt, lang und hager, hinüber.
Neben dem Haustor , das sich vor ihm öffnete, stellte

sich der Stadthauptmann auf. Stoffel Wenzinger , der
Knecht, saß — den Kopf lies eingezogen — auf dem Bock
und betete im stillen eine inbrünstige Danklitanei , daß er
keinen Stein zu fühlen bekommen hatte.

^ Kortsetzung folgt,.
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N« «och drei Bereiaei>der SvitzeasrWpe/ M». so gut wie ausgeschaltet
I « de« süddeutschen Meisterschafts

scheint sich nach dem bisher so wechselvollen
-Verlauf nun endlich die Klarheit eine Bahn
zu brechen. Von Sonntag zu Sonntag wird
der Kreis der Meisterschaftsanwärter kleiner.
Sportclub allein m Führung

Wie in allen übrigen Gauen , so wird fich
auch in Württemberg  die Hauptauf»
merksamkeil in den nächsten Wochen nur noch
auf drei Vereine richten. Diese Entwicklung
war die Folge einiger recht überraschender
Ergebnisse im Gau Württemberg . Die Stutt¬
garter Kickers  ließen den letzten guten
Leistungen in Ulm eine« schwachen Tag
folgen und unterlagen dem SSV . über¬
raschend glatt mit 1:5 Tores . Man hatte fich

Offenbar im Kickerslager zuviel auf Sicherung
des eigenen Tores eingestellt, denn als Merz
schon nach 5 Mnuten den Führungstreffer
für die Stuttgarter geschossen hatte , vermißte
man den sonst gerühmten Kampfgeist der
Degerlocher. An Schnelligkeit und Einsatz
war der SSV . in der Folge weit voraus,
was auch in 5 Treffern , von denen allein
Steck 4 und einen Mohn II erzielte, deutlich
zum Ausdruck kam. Von den vielen verpaß¬
ten Gelegenheiten der Kickers sei nur em
Handelfmeterball hervorgehobe«, den Ritte
oerschoß.

Fast wäre es dem VfB. Stuttgart  ge¬
nau so ergangen. In der mit kna
schauern nur schwach besuchten Adolf-Hit
Kampfbahn war die SpVgg . Bad
statt schon auf 3:0 davongezogen,

ten sehr eindrucksvoll in die Rückrunde. Ein
halbes Dutzend Tore will gegen de« Fuß¬
ball Verein Zuffenhausen  geschos¬
st» sein, und da auch die Hintermannschaft
die ungewöhnlich hart spielende« Zusfenhau-
sener zu stoppen verstand, kam der schöne
6:V-Sieg zustande. Der neue Mittelstürmer
Wächtler schoß allein vier Treffer , Mehl und
Schrode besorgten den Rest.
Pvnklverluste der Mannheimer Vereine

In Bade«  hatte den schönsten Gewinn
von den Kämpfen des Sonntags der spiel¬
freie Tabellenführer FC. Pforzheim. Äine
beiden stärksten Rivalen verloren Punkte . Der
SpV . Waldhos  kam zwar mit 1 : 1 bei

Amicitia Viernheim  mit einem
blauen Auge davon, dangen wurde der VfN.
Mannheim vom VfL . Neckarau  über¬
raschend glatt mit 0:3 besiegt. Das heißt, so
glatt ging es nun allerdings nicht, die Mann¬
heimer zeigten in dem typischen Lokalkamps
zwar das beste« Rüstzeug und hatten einen
schönen Anteil an dem Spielgeschehen. Aber
vor dem Tor schossen die Neckarauer doch
wesentlich nachdrücklicher. Da auch derFrei-
burger FC . vom Karlsruher  FV.
eine Abfuhr mit 3:0 bekam, lautet jetzt die
Rechenfolge an der Tabellenspitze: FC. Pforz¬
heim mit 14:4, Karlsruher FV. mit 10:6,
SpV . Waldhof mit 9:3, VfL. Neckarau mit
9:9 und VsR. Atannheim mit 6:8 Punkten.

TSS. Stuttgart geht wieder tu Mruug
WWrch der Sorrrwde im SanlWll—MerraftbenöeM-erwge von SWen

Mit den beiden Spielen auf dem Cannstat-
ter Burgholzhof und in Degerloch find für
das Jahr 193S die württ . Pflichtspiele der
ersten Klasse im Handball abgeschloffen wor¬
den. Mt der Rückrunde wird entweder am
1. oder 2. Januar -Sonntag begonnen wer¬den.

Der Sieg der TGS . Stuttgart  über
den TD . Cannstatt  wurde zwar allge¬
mein erwartet , doch gab Cannstatt einen we-

Cann - i sentlich besseren Gegner ab, als man aus den«
ehe der j '.ahlenmäßig hohen TGS .-Sieg schließen

ipp MOV Zu - !!
Mols -Hitler- 1

VfB. Stuttgart richtig in Zug kam und noch!' önnte. Die Cannstatter hatten im Sturm
den Gleichstand erzielte. In den letzten Spie !- oft unglaubliches Pech, während die TGS .-
Minuten mußte der Liganeuliug sogar noch um Stürmerreihe , die übrigens in bester Form
den einen geretteten Punkt bangen. Zwei l '-var , mit den Torwürfen sehr oft ausgespro-
schöne Tore von Köhler sowie ein verwandelter >ch?nes Glück hatte . Bei Cannstatt fehlten
Elfmeterball waren die Ausbeute der Canu- j iwei der besten Kräfte, Hohler und Hauff;
statter, während VfB. zu Toren von Koch,!die Stuttgarter konnte« in stärkster Ausstel-
Kraft und Nutz (Handelfmeterballs kam. Einen ^lnng antreten . Wäre die Mannschaft kann-
weiteren Elfmeterstoß des VfB. hatte der oatts nicht gleich zu Beginn mit 5 Toren
Cannstatter Torhüter gehalten. uberrumpelt worden, hätte das Spiel doch

Der Stuttgarter Sportclub  ließ
sich, wie man erwartet hatte, nicht von der
Spitze verdrängen, der Ulmer  FV . 94 ver¬
ließ mit 4:1 geschlagen den Sportclub -Platz.
Die Entscheidung siel erst in der zweiten Halb¬
zeit, die beim torlosen Stande ausgenommen
wurde. Die Stuttgarter schossen innerhalb
einer Viertelstunde vier Tore, wobei sich Eyßele
mit drei und Staudenmaier mit einem Treffer
auszeichneten. Schädler war der Schütze des
Ulmer Ehreniores , das wenige Minuten vor
Schluß fiel.

Auch die Stuttgarter Sport¬
freunde  bliebe » bei der Stange , wozu
ein 2:0-Sieg über den SpV.  F e u e r b a ch
nötig war . Feuerbach zeigte ini Feld recht
ansprechende Leistungen, die aber der schuß-
arme Angriff nicht in Lore umzusetzen ver¬
stand. Auch Blumenstocks Wiederauftauchen
im Sturm der Feuerbacher nützte nichts.
Kronenbitter und Goldschmidt schossen die
stegbringendeu Treffer der Sportfreunde.
Die Eßlinger Sportfreunde  starte-

schaftsfrage noch nicht ausgeschaltet ist, ge-
höre» TG . Schwenningen , Stuttg . Kickers,
TSV . Süßen und der vorjährige Meister
TB. Göppingen. Nicht weniger als vier Ver-
eine Wersen am Schluffe der Tabelle die
gleiche Punktzahl von je 5 auf : Altmeister
Eßlinger TSV ., Stuttgarter TV .. TG . Eß-
lingen und TV . Cannstatt . In der Rück¬
runde wird es also sehr spannende Kümpfe
um den Verbleib in der Gauklaffe geben!
Normaler Verlauf bei - er Bezirksklasie

In d« : Gruppe Georgii  haben die bei¬
den in Führung liegenden Mannschaften vom
TD . Urach urrd TB . Cannstatt  ihre
Spiele sicher gewinnen können. Der VfL.
Stuttgart  hat seine Lage durch einen
verdienten Sieg über den PSV.  Stutt¬
gart  stark verbeffern können. Eine Ueber-
raschung gab es in der Gruppe Neckar in-
sofern, als der TD . Zuffenhausen
vom TV . Feuerbach  geschlagen wurde.
Der Sieg O ßlv eils  entspricht den Erwar¬
tungen . Auch in der Hohenstaufen-
Gruppe  gab es keine Ueberraschungen,
wenn man den zahlenmäßig hohen Sieg der
Solzheimer  nicht als solche bewerten
will . Die Gruppe Donau  meldet die er-
ivarteten Siege von Schnaitheim und
Söflingen . Der TB . Tailfingen

Erste Klärungen tn-er Bezirksklasse

wenigstens ein besseres Torverhältnis für dis
Platzherren ergeben können.

Es geht anscheinend in Württemberg dein«
Handball nicht mehr ohne Neberrasrhungeui
so konnte der Stuttgarter  TV . Wer
die spielstarke Mannschaft des TSV . S ü ß e n
einen unerwarteten , aber vollauf verdientem
Sieg buchen. Beim Stuttgarts TV . war vor : . .. — - - —
allem die linke Sturmseite in Glanzform und'!4ütt in der Sch warzwaldgruppe  durch
dieser Mannschaststeil hat den Löwenanteil?'den nerrerW^ n Sieg über L rossingen
an dem Sieg . Bei Süßen geswlen vor allem: die Meisterschüft jetzt schon so gut wie in der
die Sturmmnte . s Tasche.

Die Lage in der  w -ür -t t e iwb erx ; i -
scheu Gauklasse  hat fich jetzt nach Ab¬
schluß der Vorrunde (rückständig ist nur noch
das zu wiederholende Spiel Süßen gegen
Kickers) insoweit geklärt, als im Augenblick-
uur zwei  M e i st e r s cha f t s a n w ä r -
ter  vorhanden sind: die TGS . Stutt¬
gart.  die jetzt vermöge des besseren Torver¬
hältnisses die Tabellenführung übernommen
hat und der punktgleiche TV . Altenstadt.
Zur Mittelgruppe , die aber in der Meister- :

Aehnlich wie in der Gauliga iverden auch
in der B e z i r ks kl a s s e die Entscheidungen
nicht inehr allzulange auf sich warten lassen.
Die Mannschaften, die fich in der Vorrunde
die Spitze in den einzelnen Abteilungen er¬
kämpften, gingen auch an diesem Sonntag
ihren Weg. lediglich der SpV . Reutlingen
und die SpVgg . Oberndorf mußten sich
Punkteinbußen gefallen lasten.

Im Unterland blieb UnionBöckingen
mit 3:0 in Bietigheim  siegreich . Ihr
Vorsprung wurde noch etwas vergrößert
durch die Niederlage des FV . Salamander
Kornwest heim in Neckargartach
und das Heilbronner Ortsspiel . In diesem
setzte fich die Heilbronn er Spielver¬
einigung  sehr knapp mit 2:1 über den
heilbronner  SV . 96  durch , der seil
Jahrzehnten als die führende Heilbronner
Mannschaft (vvn Bückingen abgesehen) be¬
zeichnet wurde . Das Spiel stand im Vorder¬
grund allen Interesses in der Heilbronner
Futzbaltecke. 2000 Zuschauer  drückten
das nach außen hin aus.

Der sieg von Ludwigsburg in
fieckarsulm  entspricht den Erwartungen,
die man aus die nach wie vor recht schlag¬
fertige Elf setzte. — In der Abteilung
Stuttgart  blieb der Tabellenführer
SpVgg . Uniertürkheim  auch dies¬
mal ungeschlagen, mit 6:1 siel der Sieg übe:
den TSV . Stuttgart  sogar recht deut¬
lich aus . Doch auch der VsR.  G a i s b u r g
bewies an : einem 4.2-Ersolg in Ba ck'n ang

' I « der Sporthalle der IMCA . zu Mar¬
sch au  trafen am Samstag die deutsche und
polnische Nationalmannschaft im Fechten zu
einem Länderkampf zusammen. Der Verlauf
des Kampfes, dem auch der deutsche Botschafter
von Moltke, Vertreter der polnischen Generali¬
tät und der Präsident des Polnischen Olympia¬
komitees beiwohnten, zeigte die deutlichen Fort¬
schritte des polnischen Fechtsportes.

Den Auftakt des vor 1500 Zuschauern
vor sich gehenden Länderkampfes bildete das
Degenfechten,  das mit 8:8 Siegen und
34:34 Treffern unentschieden endete. Der
Ausgang war etwas überraschend, hatte man
Noch den deutschen Degenfechtern ein klares

daß er nach wie vor als ernsthafter Anwärter
auf die Abteilungsmeisterschaft zu betrachten
ist. TSV . Vaihingen  hielt seinen guten
vierten Platz mit einem 5:1- Sieg über den
spielstarken Neuling O b e r e ß l i n g e n inne. ! " eoergewicyr zuge>procyen.

In Hohenzollern  fällt fast jedes Er- : Polens Ueberlegenheit im Säbelsech-
gebnis aus dem Rahmen des Erwarteten . Der ten trat sofort klar zutage. Erst als Cas-
SpV . Reutlingen  verschenkte im 0:0- mir den Polnischen Meister Sagda zu schla-
Spiel gegen Hechingen  einen Punkt , der ^gen vermochte, rückten die Deutschen allmäh-
Nürtingenin  Führung bringt . Nürtin - ! lich näher heran . Immerhin stand es be-
gen fackelte inEbingen  nicht lange und kam! reits 7:1 für Polen , als die Deutschen zu wei-
zu einem überraschend hohen 5:0-Sieg , der ; teren Siegen kamen. Am Schluß dieses Wett¬
schon zur Halbzeit feststand. Die SpVgg . T ü- ! bewerbes hieß es 10:6 Siege bei 52:67 erhal-
bingen  riß sich, als beim Stande von 0:1 >tenen Treffern für Polen . Die Entscheidun-
die Lage brenzlich wurde, gegen Metzingen  gen des Kampfgerichtes benachteiligten hier
zu einer Energieleistung zusammen und schaffteIdie Deutschen mehrfach im Gegensatz zum
tatsächlich in der zweiten Halbzeit noch ein Un- Degenkampf, wo der. elektrische Trefsermelder
entschieden mit 1:1. Der Altmeister Tailfin-  gut funktioniert,
gen erinnerte wieder einmal an seine Glanz- !
K'LL " 'L ^ L RmnMWrimm« rd°mAbschlußbesiegte. Ueberraschend ist auch noch der
hohe 7:1-Sieg des FC . Mittelstadt  über ! Die MannschaslBrampse oer Ringer ,rnc>
die SpVgg . Truchtelfingen.  Im ! dicht vor dem Abschluß. In beiden Gruppen
Schwarzwald strauchelte die SpVgg . O b e r n- j stehen bekanntlich die zur Endrunde berech-
dorf in Schramberg.  Sie fand sich mit ^tigten Teilnehmer bereits fest. Die Gruppe I
den neuen Verhältnissen (Schnee) am schlech- stellt den KV. 95 Stuttgart und den ÄSV.
testen ab und unterlag mit 5:0. Der SC . F̂euerbach. Die Gruppe II den Titelvertei-
Sch wen Hingen  hielt mit einem 6:1-Sieg !diger Münster und den SpV . „Herwartstein
über FV . Rottweil  Anschluß an die Spitze.
Auf der Alb wurde der VsR. Aalen  in sei¬
nem Siegeszug vvn FC . Eislingen  mit
1:6 gestoppt. Der SpV. Göppingen  hatte
gegen Vorwärts Faurndau  seine liebe
Plage , aber mit 3:2 gingen die Punkte doch au
ihn. . . . . , ' -

Königsbronn . Trotz dieser Tatsache werden
die restlichen Kämpfe mit unverminderter
Energie geführt.

In U n ter tü r kh eim stellte sich der
KV . 95 Stuttgart  als ein schwerer
Gegner, in besten Staffel wieder oer Olym¬
pia-Anwärter Weidner stand. Dank ihrer

Fußball
Süddeutsche Gaukiga:

Ga« Wiir' iember«
1. SSV . Ulm — Stuttgarter AickerS8:1Stuttgarter SC . — Ulmer KB. 94 4:1
SvBgg. Bad Cannstatt — VfB. Stuttgart 3:8SvKr. Stuttgart — SvB . Feuerbach 3:9
SvFr . Ehlingen — KB. Hullenhausen 8Ni
„ Ga« Babe«Karlsruher FB . — Freiburger FC. 8:0

ViR . Mannheim — VW. Neckarau9:8Amicitia Viernheim — SvB . Waldüoi 1:1
- Ga» BauernFC. München — Svielvereintgung Fürth 1:2Bayern München — BC. Augsburg 2:1
ASB . Nürnberg — 1. FC. Nürnberg 9:11. FC. Bayreuth — 1869 München 1:2FC. Schweinsurt — Wacker München 1:9

Ga» SüdwestEintracht Frankllrri — Wormatta WormS 8:1
NK. Pirmasens — FSB . Frankfurt 8:2
Kickers Offenbach — Bor. Neunkirchen 9:1Opel Rüffelsbeim — Union Niederrao 9.1
FB. Saarbrücken — Ludwtgsbaier, 3:1

Württembergische Bezirksklasse:
Abteiluna Unterland

Germania Bietigheim — Union Bückingen9:3NB. Neckargartach— FC. Sal . Kornwestheim- cSB . Heilbronn 96 — Heilbronner SpVgg. 1:2SvB . Neckariulm — BiB . Sudwigsburg 9:2
SvBgg. Prag — TSKG . Wetlimdori 2:2

Abteil««« Stuttgart
SvBgg, Uniertürkheim̂ — PSB. Stuttsari 8:1
FV. Backnang — VfR. Gaisburg 2:4TSV . Vaihingen — VfB. Oberetzlingcn b:I

Abteil«»« HohenzollernFB . Nürtingen — FV. Ebingen 8:9
SvV. Reutlingen — FGei. Hechingen9:0FC. Tailfingen — VfB. Kirchheim8:9
SvBgg, Tübingen — SvB . Medingen 1:1FC. Mittelstadt — SvBgg . Truchtelfingen 7:i

Abteilung Sckwarzwalb
SvBgg . Schramberg — SvVga. Oberndorf 8:9SC . Schwenningen — FV . Rottweil 8:1
SvBgg. Frcudenitadt —LV . Tuttlingen 8:3Vorwärts Weigheim — VfL. Nagold 7:3

Abteilung AlbViR. Aalen — FC. Eislingen 1:6
SvB . Gövvingen — Vorwärts Faurndau 3:2SvV . Schorndori — ViR. Heiüenheim 3:9
Kicker Böhringen — Normannia Gmünd 6:1

Abteilung Bodeuiec
FV. Ravensburg — TG . Biberach 1:2
FC. Wangen — Olnmvia Lanvheim ausges.
98 Friedrichshafen — VfB. Fricdrichsbaien ausges.FC. Mengen — FC. Lindenberg 3:2
Wacker Biberach — SvV . Weingarten 4:2

Handball
Württembergische Gauklaffe:

TV. Cannstatt — TGes. Stuttgart 4:19
Stuttgarter TV. — TSV . Sätzen 19:8

Württembergische Bezirksklasse:
Gruvve Georgii

TB . Cannstatt — TG. Tübingen 19:2TG. Nürtingen — TV. Urach 6:14VfL. Stuttgart — PSB . Stuttgart 8:3
Grnvve Neckar

TV. Zuffenhausen — TB . Feuerbach 2:6TB . Sinbeliinae » — TB. Otzweil 8:10
Gruvve HohenstaufenTB. 1873 Eislingen — TG . Gövvingen 8:8TGV. Holzheim — TB . Eislingen 18:8TB . Gingen — TV. Weiler 6:19

Gruvve Donau
TSV . Schnaitheim — TV. Lauvheim 7:4TV. Söflingen — ViR. Heidenhcim8:3

Grnvve Schwarzwald
TG. Schura — TV . Roltweil 6:7TG. Trossingen — TB Tailiingen 3:6

in Warschau
drei leichtesten Gewichtsklassen siegten die
Stuttgarter sicher.

In Münster  gab es eine bittere Enttäu¬
schung, alsCanustatt  mit einer Mannschaft
antrat , die ganz und gar nicht dem entsprach,
was man bisher von Cannstatt sah. Erbost
über den ungünstigen Ausgang des von Mün¬
ster eingelegten Protests gegen den Vorkampf
in Cannstatt , wollte sich Cannstatt durch die
Gestellung einer „Strohmannschaft" an Mün¬
ster rächen. Daß ein solches Tun bubenhast ist.
iverden die Verantwortlichen des TB . Cann¬
statt sicher zn spüren bekommen. Kaum eine
halbe Stunde dauerte der ganze Kampf, der
mit einem entsprechenden Sieg endete.

Gruvve 1
KB. Uniertürkheim — KV. 65 Stuttgart 7:16KV. Backnang — ASB . Wangen 11:9

Grnvve 2
TSV . Münster — TB . Bad Cannstatt 16:1

Stuttgarts Kuustturner mußten sich im Drei-
städtekampf in Mannheim mit dem letzten Platz
begnüge«. Sieger wurde München mit 638,4
Punkten vor Mannheim mit 595,9 und Stutt¬
gart mit 580 Punkten. München stellte m.:
Stangl (114,7) und Friedrich (110,7) auch die
zwei besten Einzelturner . Der beste Stuttgar
ter, Weischedel, belegte in der Einzelwertung
mit 104,5 Punkten den sechsten Platz.
Einen neuen Weltrekord meldet der Drahi
aus Sydney . Der Australier Metcalfe bewäl¬
tigte im Dreisprung 15,78 Meter , womit er
den Japaner Nambu um 6 Zentimeter über-
traf . Metcalfe ist nicht zu verwechseln mit
dem amerikanischen Negersprinter gleichen
Namens.

Der württembergische Mttelgewichtsmeister.
Wolfangel-Zuffenhausen, bestritt mit dem
Friedrrchshafener Hill den Hauptkamps eines
Boxabends des KSV . Zuffenhausen in Fener-
bach. Nachdem Hill Wolfangel in ver erste»
Runde an den Rand einer k.o.-Niederlage ge¬
bracht hatte , mußte er sich schließlich mit
einem Unentschieden begnügen, das ;uveiii
noch recht schmeichelhaft war . _ ,
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